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7. Äahrg 

Zuspitzung des nmesten 
Konfliktes 

Der Vlan ^lner mMtärlfchen Untersuchungs 
kommßsslon fallen gelassen 

B e v g r a d, 1. April. Der Konflikt 
Uzuuovlv'Trifkovis hat sich im Laufe des ge» 
steigen Rachmittags «nd des heutigen Vor­
mittags verschiirft, da der Standpuntt des 
Ekupschtinapriisidenten hinsichtlich der Ver« 
taguug der Skupfchtlna sowohl von der Pa-
St̂ 'Vrnppe als auch von der ganzen ^ppo» 
sttion unterstützt wird. Man glaubt in poli­
tischen Kreisen an dreierlei Möglichkeiten: 
an die Krise deS Kabinetts, des Gkupschtina. 
Präsidiums oder an den Bruch in der radi-
külen Partei. Die gestrigen Beratungen im 
Lchohe des radikalen Klubs führten zu kei­
nem Vrgedttis, da sich auch der stelvertr̂ ten» 
de GkupschtinaprSsident Dr. Nikola Eudotiö 
an sie Geite Trifkovî ' gepellt hat. Um die 
Situation nicht noch mehr t« gefährden, be­
antragte die Regiemngsmehrhelt, daß dem 
Innenminister Maksimovî  im Linne des 
MinisterverantwortungSgefetzeS eine zehnt«. 
gige Verlängerung der Veantwortunqsfrist 
auf die von der demokratischen Vereinigung 
eingebrachte Ministeranklage gewährt werde. 
Der Termin ist demnach auf den 17. April 
festgesetzt worden. Der Lkuvfchtinapräsit̂ nt 
teilte diesen Befchluß der Regierungsmehr­
heit in der gestern abends ftattgefundenen 
Ministerkonferenz mit. Die Öppofltion gah 
sich mit diesem Antrag der Regierungsmehr­
heit zufrieden, sie beharrte aber auf bem 
Etandpnnkt, da  ̂ der Minister an diesem Ta­
ge nnbedingt Rechenfchast abzulegen habe. 
Hente vormittags fand  ̂ längere llnterre-
düngen zwischen Ma?simovi<  ̂ nnd N.̂ nnovkö 
statt unl» man glaubt in politischen Kreisen, 
dah Uzunovî  ^e Vertagung der Skupschti-
na dmch einen UkaS erwirken werde. 

U t u n o v i 6 soll, wie verlautet, durch 
einen Vertrauensmann d em kroatischen 
Vauernsührer « a d i ö den Eintritt m die 
Regieruus augeboten haben, um sich aus Ueft 
Weise die parlamentaris«!̂  Mehrheit zu 
sichern, die sonst durch den Uevergang der 
P îsgruppe zur Opposition gefährdet wäre. 
Dio dalmatinischen Radikalen erheben aber 
dagegen energisch Einspruch; sie seien anson­
sten entschlossen, der Regierung die Befolg-
schaft zu kündige«. Man glaubt, daß die in­
nerpolitische Giwation in einigen Tagen rei­
sen werde. 
R. R o m, l. April. Die Agenee HavaS 

berichtet, daß die europäischen Staatskanz­
leien das Projekt einer Untersuchung und 
den Gedanken ewer permanenten Militär-
kontrollkömmission für die Valkanrüstungen 
fallen gelassen haben. Wohl aber wurde der 
englist̂ , ftanzisische and deutsche Militär-
atta«^e in Beograd bec«stragt, sich jedesmal 
an crt «nd Stelle zu begeben, wenn neue 
Konflitte heraufbeschwilrt werden sollten. 

B e o g r a d, 1. April. Im Außenmini-
sterium haben heute vormittags der franzSsi-
sche Gesandte Dard, der. englische Gesandte 
Kunnard und der tschechoslowakische Gesand­
te S e b a vorgesprochen. Wie Ihr Bericht-
erstatter erführt, soll die jugoslawische Regie, 
rung den Standpunkt vertreten, dah d?r Kon-
flikt mit Italien im Völkerbund bereinigt 
werde. Englischen Vlättermeldunqen zufolge 
soll Mussolini bereits in direkte Verhandlun-
gen zwischen Veograd und Rom eingewilligt 
haben. Die Regierung sei aber fest entschlos« 
sen, jede» Druck hinsichtlich der Ratifizierung 
der Konventionen von Rettuno energisch ab­
zuweisen. 

Shina 
P a r i S, 31. Mürz. Räch der Mittags-

ausgabe der „Information" sei die Lage in 
Schanghai ernst. Die französische Konzession 
fei angegrisfen worden. Mehrere Zwischen-

" fwe seien zu verzeichnen. Die Chinesen hät-
ten versucht, die Tore der sranzösischen Kon. 
Session einzurenmn. Die ftanzösisî n Sol­
daten hätten von der Wafse Gebrauch ge­
macht. Die Bolschewikibewegung wachse. 
Man schiebe die Kin r̂ in die erste Reihe der 
Aufständische« vor. Unter der fremden Be­
völkerung herrsche starke Ausregung. Verstär­
kungen scheinen unerlählich, besonders um 
Ablösungen zu ermögliche«. Die provisori-
sche bolschewistische Lokalregierung lehne sich 
gegen Tschangkaischek auf, der sich mach^os 
zeige. 

L o n d o n ,  y i .  M ä r z .  D i e  R a t i o n a l i s t e n  
haben das englifche Konfulat in Î anking neu­
erdings geplündert. Die Lage in ^n groben 
chinesischen Städten südlich deS Jangtse wird 
von Stunde zu Stimde ernster, neue Angrif­
ft gegen die AVÄSnder sind zu d-siirchten. 
Die nationalen Tmvpen haben auf dem die 
Stadt Rl̂ nking beherrschenden Hkgel meh­
rere Geschütze in Stellung gebracht und sie 
aus dle «r der Stadt vermute« auslllndi-
fchm KriegSsch^e ger̂ chtet.'̂  Dke Nationali-
fte« lmben in allen von ihnen besetzten Städ­

ten das englische und amerikanische Hoheits­
zeichen beseitigt. 

B e r l i n. 31. März. Wie die „Deutsche 
Allgemeine Zeitung" aus Peking meldet, 
herrscht in der chinesischen H<mptstadt Panik 
infolge von Gerüchten über eine radikale 
Aktion; die Amerikaner haben den Auftrag 
erhalten. Frauen und Kinder zum Abtrans­
port aus Peking bereit zu balten. Wahrfchein 
lich werden auch die englischen Frauen und 
Kinder Peking bald verlassen. 

Kurze Rachrichten 
B e o g r a d, 1. April. Der König hat 

heute vormittags den Staatsvoranschlag 
sanktioniert. 

W i e n, I. April. Einer Mell»uug der 
„Chicago Tribüne" aus Skutari zusolge sol­
len in Durazzo SlM italienische Soldaten, 
S0.av0 Gewehre, 4 Gebirgsgeschütze und SV 

Lastav" . ausgeschifft worden fein. Au-
herde' »im Hafen von Durazzo v 
Schis .1 Munition - italienischer 
Prov .̂'  ̂ uSgeladen. 49 italienische Ossi­
ziere haben die Organisation der albMist̂ n 
Truppen übernommen. Das Stadtkommando 
von Skutari wird von Italienern, beein-
flußt. 

B e o g r a d ,  1. April. Königin Maria ist 
gestern abends nach Paris abgereist. Der 
König mußte seine Abreise mit Rücksicht aus 
die inerpolitische SituHion verschieben. 

v i e u, 1. April. Der Bundespräsident 
hat den Legationsrat Dr. Heinrich P l e i-
nert zum Generalkonsul in Ljubljana er­
nannt. 

Z a Ig r e b, 1. April. Stefan Radiü 
erklärte gestern nachnüttligs einer Gruppe 
von Jiiornalisten, daß er eine Einladung für 
den Enide April in Paris stattfindenden An-
tifafcisten'tongreß, dessen Vorsitz Paul Bon­
court fGrt, erhalten hat. Am Kongreß 
werden außer Nitti und Turatti auch ^le­
gierte aus Jugoslawien unid Bulgarien teil­
nehmen. 

W i e n ,  3 1 .  M ä r z .  H e u t e  f a n d  i m  c h r i s t -
lichso-ialcn Klvb dos Parlaments eine inti« 
me Feier statt; es sind 30 Jahre her, daß 'oie 
Mgeordncten Dr. Fink und Dr. SchöP 
f e r dem Parlament angehören. Avg. K u n 
fcha ? hielt an die beiden Ju/bilare eine An> 
spräche, in der er ihre uncigenntttziqe Charak 
terfcstigkelt und Parteitreue pries. Der Klub 
der christlichsozialen Abgeordneten ließ hier­
auf 'vem A^. Dr. Fink eine große Bronze-
statue, einen Steuermann darsteN'.'nd, über­
reichen als symboli'sches Zeichen für die Zeit 
des Umsturzes, in der Dr. Fink am Steuer» 
rüder swnd, als er das österreichische Staat?-
schiff, das von den kommunistischen Wogen 
um-brandet war, steuerte. 

R. B e r I i n, 1. April. Aus Beograid 
wivd die Unterbrechung der Telephon- und 
Teleigraiphenverbindungen mit Bukarest ge­
meldet. Der Umstand wird auf eine Plötzli­
che Verschlimmerung im Befinden des ru­
mänischen Köniigs zurückgeführt. 

R. G e n f, 1. April. Bei den Beratungen 
im Internationalen Arbeitsamt wurde über 
A n t r a g  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  D e l o g i e r t e n  F a n ­
tine bes5)lossen, eine permanente Kom­
mission für Jntelektuelle Kooperation ein­
zusetzen. 

R. B e r l i n, 1. April. Die für heute 
feftgeset^tte Sitzung des Außenausschusses des 
Reichstags wuvde auf nächsten DonnerStaci 
verschoben. In der Sitzung wird i'lber die 
deutsche Schie'dsgerichtspolitik im albani­
schen Konflikt nnd über die Lage in l5hina 
beraten werden. 

Börsenberichte 
Zürich, 1. April 1l)?7. (Schlusjkllrse.') 

London New ?)ovk 5.19.90, Paris 
20.3«;^, Brüssel 73.25, Mailand 24.36, Ma­
drid 93.80, Kopen!hagen 138.V5, Anrsterdam 
208, Berlin 123.29, Wien 73.1.«;, Beograd 
9.13, Prag 15.39)^, Bukarest 3.SS, Budapest 
90.75, Warschau 5 .̂95, Sofia 8.76. 
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Vor und l^inter den 
KuNsten 

(Oesterreichische Wochenschau  ̂

(Bon unserem Wiener T.-W,-Kotresponde«H 
ten.) 

Keln Theater vermag ein so aibivechflungsrel 
ches Programm zu bieten wie die Schaubüh^ 
ne der Politik, deren Regisseure und Akteure 
umso agiler und deren Kulissen umso bunter 
werden, je mehr sie die Massen anziehen soll^ 
Jetzt vor den Wahlen hat die Parteiv-^gie ih­
ren Hi>hepunkt erreicht und will dabei auch 
der Mittel modernster Retlame nicht entbeh­
ren. Reklame ist ein noch billigeres Argu­
ment als Schlagwörter und jedenfalls weit 
weniger anstrengend als überzeugende Wahl­
reden. Das Höchste und Unglaublichste an 
Reklamen leisten sich die Wiener Sozialdemo­
kraten: Sie bedecken die PlakaNvände mit! 
mannshohen Aufrufen, sie stellen jede Gaslaq 
terne, je^oen Beleuchtmigsmast, die Warten 
Häuschen der Straßenb-ahn, die Brückenge^ 
länder, die .^)iiuserfronten, ja soaar alle pri­
vaten Firmentaseln in den Dienst ihrer Sa^ 
che und haben sie in einer einzigen Nacht 
durch Taufende von Plakcrtierern, die von 
Patrouillen ihreS republikanischen Schutz­
bundes begleitet waren, mit ihren agitatori­
schen Bilc^erbögen überklebt. Wie« wurde in 
einer Nacht mit 80t>.lXX) solclier Bilder­
bogen für erwachsene Kinder übersät, wie die 
„Arbeiter-Zeituns^" triumphierend oerkün­
det. Das kitschigste ilst aber doch die Licht­
reklame, mit der die SezialZ^t'mokratiin in 
Flammenschriften ihre Wahlaufsor't'erung in 
die belebtesten Straßen funken. Nichts zei^t 
deutlicher, wie sehr die Politik Geschäft ge­
worden ist. Sie ist keine Angelegenheit des 
geistigen Kampfes, der glänzenden Wahlre­
den mehr, nein! „Wählet sozialdemokratisch" 
leuchtet es in di'e Nacht neben „Waschet mit 
Schirbtieife" okier „Besuchet die Notiai-Bar"l 
Geschäft ist eben Geschält! Demgegenüber 
hält die bürgerliche (^inheit '̂sront mit der 
Straßenpropassanda bornehm zurück, man 
möchte fast sagen, zu vornehm, weil sie da­
durch im Wablkampf der Straße all^use^hr 
in die . '̂linterbnn'd c^erät und erdrückt wird. 

Das sind die Kulissen. Auf der Bühne 
selbst l>eHen sich zwei Sensationen zugetra­
gen, die alles andere tveit überragen. Zuerst 
einmal bei den Scziali^emokraten Wiens: 
Die Wiener Rathausmehrheit, die ja die gei­
stige Elite nnd den Erpenellten der i^ster-
reichisck)en Sozialdemokratie in ihrer So­
zial- und Finanzpolitik darstellt, ist von ih­
rem bisher starr einqebaltenen Finanzplan 
unter dem Druck 'k-er Wahlen abgegangen. 
Der Vorwurf von bürgerliclier Seite, daß sie 
mit ihren rücksichtslos hohen Kommnnal-
steuern die Bedeckung für alle Ausx^aben 
Wiens, nicht bloß für die laufenden Verwal-
tungsüedürfnisse, sondern auch für wertver­
mehrende Investitionen, die noch 'den Nr-
enkeln zugute kommen werden, aus der l)eu-
tigen, ohne-hin notleidenden Wirtscha:ft her­
auspreßt, statt die Investitionen mis Anle^ 
hen zu mack^n, ist innner airf taube Ohren 
gestoßen. Die Besitzenden haben Geld, die 
Besitzenden sollen für das Proletvria't zah­
len, war die stereotype Ai^twort der Rat-
hnusc^ewaltigen. Sie ür>ersas)en dalbei ffeflis-
senilich die Zutammenhänge. die eine dnrch' 
ihre enormen Steuern zn<,run!de genchtete 
Wirtschaft mit den bwtloS werd<'nden Ar­
beitern un'ü Angestellten verlanden. Doch 
jetzt ist auf eiirmal — schml, schau! — auS 
dem Sanlns ein Paulus geworden nnt» knap­
pe vier Mlheu var des WaUe» bte 
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Rathausmehrheit nicht bloß die Aufnahme 
«iner JnvestitionÄanleihe mi, sontxirn logt 
sogar dem Landtag von Wien schon ein be-
KÜAlichcs Gelsetz zm BeschluUassung vor. — 
Dreißig Millionen Dollar oder 2l3 Millio-
«n Schilling sollen zum Ausbau der jtädti-
schen Unternohmungen aufgenommen wer-
dm. Ja, warum jetzt aus einmal, nachdem 
Industrie und Handel bis zum Weiszbluten 
besteliert wur0<m? Weil früher die Zeit fiir 
den WWuß einer Anleihe nicht günstig 
war und weil sich fri'lher die Gemeindever­
waltung zu einvin Ansuchen um Bewilligung 
einer Anleihe d»?rcb den Weneralkommissär 
des Bölkerbundes Dr. Zimmermann hätte 
ern^drigen müssen, lautet die tablimSlstische 
Begründung. Wir kenneu unsere Pappsnhei« 
mer! Dieser unvermutete PrinzipiemvecPel 
ist nichts anderes als Plumpeste Konjunktur­
politik, um Wähler aus dem bürgerlichen 
Lager zu fangen. 

Dann ein Sensationsstück von der christ-
llchso>zi>alen Parteibühne, das allerdings kein 
AuMück für alle die ist, die Parteianhänger 
werden sollen. Der ehemalige Finanzmi­
nister Dr. Ahrer, ein steirischsr Christlichso-
zkler, 'ocr k^tantntlich im Mittelpunkt der 
Affäre zwischen Postsparkasse und Bvisel 
stand, sich niber zur Zeit i)er Untersuchung der 
Angelegenheit im Postspar?asssnmlssch>uh in 
Havanna beifand, ist plötzlich nach Oester­
reich zurückgekehrt. Daran läge ja nichts! 
Man hat es nml als Selbstverständlichkeit 
erwartet, daß Dr. Ahrer mit vor Empörung 
geschwellter Brust vor!>ie Oessentlichk!.'it hin 
treten und sich gegen die diffamierenden Gc^ 
rüchte verteidigen werde, die über seine Be-
ßtehungen mit Bösel im Umlauf waren. 
GtM dessen hält er sich bloß Kvei Tage in 
Wien und Graz auf, Familienancfelegznhei-
tm, eine Konferenz mit seinem Wiener An-
WM, und er eilt nach Triest, um sich ausge-
«ochnet dort von den Roisestrapazen zu erho­
len, unb von 'oort über Graz wieder nach 
Havanna zurückzukehrm. Sew Anwalt gi'bt 
Me Erklärung in die Presse, es würden alle 
Rmnachsitlich tverfolgt, nochmals seine, 
Ahrers, Ehre antasten. Und die geschehenen 
Vhrverletz^ungen? Bleibt der schliere Vor-
wltrf der BesteKlichffeit durch dte „Grazer 
Dwgespost" ungefübM? Man mnß angesichts 
dieses Verhaltens 'öas klassische Zitat »lariie-

lotte csbenzttelt 
Roman von Erich Ebenstei». 

Abcheberschutz d. Stuttgarter Romanz«.'»trÄe 
T. Ackermann. Stuttgart.) 

W ! (Nachdruck verboten.) 

Soviel stand fest: Es war kein Bedien­
steter des Schlosses, sondern ein -oilv-
fremder Mensch, den er nie zuvor gesi hcn. 
Aber er sah auch nicht aus wie ein gewöhn­
licher Ein^echer. 

Als er vorhin «Her den hellerleuchteten 
Kiesplatz huschte, konnte .Döblitz sein Aeuße-
res deutlich sehen. Er war gut gekledet, ge­
hörte otj!fenbar den besseren Ständen an, 
tmg einen dunklen Spitzbart und einen 
breivkrämpi^en Hut nach Art >der Künstler, 
der sein Gesicht völlig beschattete. 

Koblitz entschied sich fürs Warten. Eilne 
Viertelswnde verging. T^nn erhob sich der 
Fremde u>nd trat ebenso vorsicht'ig, Me er 
gekommen, den Rückveg an. 

Der Maler fahte den Knotenstock fester. 
Er hotte beschliossm, den Menschen heran­
kommen zu lassen und ihn dann ein'ach an­
zusprechen. Er-sMe Reve und Antwort 
stehen, was er ^er in einem freien Haus 
W suchen habe. 

Indessen geschah etwas Unerioartetes. 
Gerade als der Fremde den Kiesplatz stber-
lsuerte, ertönte seitwärts ein leiser Vfiff. 
D<r Mann stutzte und wandte sich dann 

ren: „Das war kein Meisterstück, Oktavio? 
Ahrer!" Sie Sozialdemokvaten haben -s sich 
nicht entgehen lassen, so^rt nach der Abreise 
Ahrers nv°ch Triest im Finanzausschutz den 
Antrag zu stellen, Ahrer Aur Rechtfertigung 
vor den pmlamendarilschen Untersuchungs­
ausschuß zu laden, worauf Finanzminister 
Dr. Kienböck erklärte, der Antrag käme zu 
islpüt; iwvigens habe weder er noch sonst ein 
«führendes Mitglied der christlichsozialen 
ParteioKeren mit Dr. Ahrer bei seinem Aus-
enthaU gesprochen. Diese Behauptung hat 
aus 'der Gege:^eite nicht ohne Grund ein 
Schmuni^^ln hervorgerufen, denn es liegt auf 
der Hand, daß dem Dr. Ahrer von seinen 
Parteioberen in cmnera caritatis der Kopf 
gewaschen wurde und daß seine Rückkehr 
bloß aus einige Tage ein von der Partei ge­
fordertes Manöver war, um ven peinlichen 
Eindruck des Ausgeknisfenseins vor der Mi-
nisterveraintwortung noch vor den Wahlen 
zu verwischen. Ob allerdings das Vorgehen 
der christlichsozialen Partei, ihren ehemali­
gen Minister so bedingungslos als schwarzes 
^as auszustoßen, wahltakt^sch günstig ist, 
läßt sich staiF bezweifeln. Dke Affäre Ahrer 
ist jedenfalls so und so kein Ruhmesblatt für 
die Partei. 

Gin KvniMeich für 
einen Dorwanb! 

M a r i l b o r ,  1 .  A p r i l .  

Italien fühlt den Beruf, in Albanien eine 
Kulit^rmissi^n zu vollbringen. Auf platoni-
sckie Weise ist dies nicht erreichbar. Die Prak­
tische Handhabe dazu bietet der Pakt von 
Tirana. Der eine Borwand, sich des Schütz­
lings iin Namen der Kultur annehmen zu 
diirfen, hat fehl geschlagen. Kein Mnsch 
glaubt mehr damn, daß Jugoslawien die 
Absicht gehegt hätte, Albaniens Ru!he zu stö­
ren oder ihm gar die Selivst<indig>keit»zu be­
drohen. Aus diesem Grunde muß ein ande­
rer Borwand gesunden werden. In Albanien 
ist das nicht schwer. 

Albanien tst das klaissische Land der Put­
sche und Bevsch^vörungrn. Es hat nur we­
nige Regierungen gehabt, die mehr als einen 
FÄHling überlobt un^k» mit den stürzmden 
Regierungen wackelt gewöhnlich auch der 
Thron der Staatsoberhäupter. Warum soll­
te diese Erfahrmlg Tiicht ausgenützt werden? 
Der Frühling naht, infolgedessen muß in 
Albanien eine Verschwörung heranreifen, 
und wenn sie nicht reift, so kann sie auch ar­
rangiert werden. Das Menschenleben zählt 
in Albanien nicht viel und im Schuldbeweis 
ist man nicht sehr skrupulös. 

.Hohe Würdenträger, aktive und solch?, die 
es einmal waren, um ihr Leben be'orgt, 
verlassen hevmlich und fluchtartig die Hei­
mat und suchen Schutz in !^r Fremde. Die 
Symptome der Verschwörung liezen für alle 
Welt klar zutage. Die Verfolgten wissen viel­
leicht gar nicht, daß sie Ttur ein A^tel zum 
Zweck sind. In Albanien bleiben deÄmlb 
doch noch Menschen genug zurück, Äe zu ei­
ner Bei^chwörun>gHdemonstration gebraucht 

und mißbraucht werden können. Die Haupt-̂  
fache ist der Beweis, , daß Ach^d Beg Zogu 
geschützt werden muß. Er selbst tut eas Mög-
liMte dazu, mn diesen Glauben zu wecken. 

r̂ Präsident van Valona hat sich als 
Flüchtling in SuSak eingefunden unO die 
ehemaligen Minister Trisi Blamasi und DZe 
mal BuSati fühlten sich merkwürdigerweise 
nicht einmal mehr in Zara sicher, wo ste zu­
erst als Flüchtliinge landeten. Sie zogen eS 
vor, w Zagreb Schutz zu suchen, um dem 
Terror Achmed Beg Zogus zu e r̂tgehe»,. 

Die Verschwörungskomödie, so wollen eS 
lvcnigst̂ ,;s manche Berichterstatter wissen, 
ist von italienischen Emissären sehr M vor­
bereitet, um den Borwand zur Intervention 
im Sinne des Paktes von Tirana zu gcHen. 
Achmed Beg Jogu will König werden — 
warum soll er nicht das Königreich verlan­
gen, für den Vorwand, den er seinem Pro-

Vei schlechter Verdauung ver­
bessert der natürliche W««t»k«-

die Arbeit de» 
Magen» u. der Gedärme. Durch 
da» Erfrischen und Reinigen d. 
Vlute» erhalten Si« einen rei­
nen Teint. Erzeugt BlPStheter 

V. ««ho»Ee, Ljvd-
« «Vibor: 

Pt«i: 
39.32 

töktor in die Hände spielt? Und der Pro­
tektor, warum soll er str den Borwano das 
Königreich nicht geben, «emr er damit ein 
so hoiheS Ziel erreicht? Wenn auch nicht Al­
banien, so wird doch damit sein Oberhaupt 
zufrieden sein und Italien nicht minder, zu­
mal das Arrangement viel mehr zu tragen 
als zu kosten verispricht. A. L. 

Nachrichten vom Tage 
Fords Autounfall ^ 

ein Attentat 
Ford das vpser eine» Racheaktes. 

Henry Ford, Amerikas Autokön ,̂ der 
reichste Mann der Welt, hat vorigen Sonn­
tag einen Autounfall erlitten, der unter so 
>mer!kwürdi»zen Umständen vor sich ging, daß 
er von Anstmg an die Aufmerksamkeit der 
Polizeibchörden auf sich lenkte. 

Die ersten Meldungen aus Detroit desag­
ten, daß Henry Fords Auto, in der er allein 
saß und seinen Wagen selbst steuerte, am 
Ufer eines Flusses, als er längs eines zirla 
50 FUß tiefen Abhanges dahinfuhr, von ei­
nem anderen Auto aufgehalten wurde, in 
dem sich zwei Passagiere befanden. Der Wa­
gen Fords sei dabei umgestürzt, die Vi»-
schung herabiMrutscht, habe sich mehrerema-
le überschlayen und sei schließlich an einem 
Baiulm Hüngen geblieben.  ̂

Ford sei bewußtlos mit nicht unerhebli­
chen Bertetzunigen ansyesunden worden. 

Die sofort eingeleiteten polizeilichen Re­
cherchen erbrachten jedoch, daß der Borfall 
von Awei Knaben mit angesehen worden ist, 
deren Aussagen nun ein sensationelles Er­
gebnis lieferten. 
. Die zwei fremden Passagiere in dem Auto, 
das mit dem Waizen Fords zusammenstieß, 
hätten dieser Aussage zufolge, den' Zusam­
menstoß absichtlich herbeigeführt und nach 
'diesem den Wagen Fords eigenhändig in 
den Fluß zu werfen gesucht. Die Attentäter 
ergriffen hierans die Flm .̂ Nach einiger 
Zeit sei Kord zu sich getonten, aber hiev  ̂
bald wieder in Ohmnacht gvfallen. 

Die sofort hevbeitzerufenen Aerzte, die 
Ford untersuchten, stellten eine G îrner-
^üttetuniI sest, Rißwunden über dem linken 
l̂uge und cun Schädel, svlvie Rippen­

quetschungen. 
Die beiden Knaben hatten Ford mit Hil­

fe eines herbeigeeilten Polizisten in ein in 

l der Nähe gelegenes UahnwürterhäuSchov ß» 
'brac .̂ Der Arzt des Hospitals in Dettoit 
erklärte, daß die gequetschten Rippen Fords 
in Gips gelegt werden miissen. Ford werde 
ungesöhr zwei Wochen bettlS r̂iy sein. 

Interessant ist, schon seit einiger Zeit 
aus Detroit Nachrichten kommen, wonach in 
dortigen Hamde^hä r̂n von geheimnisvol­
len Dröhvngen und Gerüchten über An­
schläge gegen Foed lebhoift gesprochen werde. 

Ford hat unter den K^eaten selbst eine 
außevordeiitlich große Anzahl von Neider« 
und scharfen Konikurrente«. 

t. JUOvpa»isch»r ThkmkSttckitEreß. Der 
dritte Kon>  ̂für operatwe Medizin findet 
i« Juli h. I. in Beoyvad statt. DaS genaue 
Datum soll M einem sh>äteren Zeitpunkt be­
stimmt werden. Die Hauptthemata lauten: 
1. Ueber die BehaMung der Wunden; 2. 
Die PachoyempS Ver peripheren Earzy»«-
me; 3. Carzynom als soziale Kvmckheit 
unseres BoKeS; 4. Gründung der Jugosla­
wischen Ehiruvgenvereinigmig. Die vortrü­
ge und R^erate find bis ttngftenS Ende 
? îl an Profefior Dr. Milivoj S o ft i S» 
Ehirulyische KlinU, Allgemeines Krankt 
hlmS Booyrad, ßu richten. 

t. PensioNiermiDe» i« 
Mit heutigem Da  ̂ wurde kn Bereiche  ̂
Direktion Ljubljana SS Beamte in den Ru­
hestand versetzt, u. a.: Jos  ̂Arhar (Ptuj), 
I .  M  a  l  g  a  j  ( M a r ß ^ r ) ,  A n t o n  P e t e  1  
s^Mrivor), F. I a r h (Maribor), Anton 
Si ebere r (Ljubljana), Jny. A. 
Schulz (Zidanbmost), I. valeA Ma-
rilbor) und Mat. GnuS (Marilbor). 

t. Daß Ende de» ^eeealO". Rom» S1. 
Mär̂  Der „Seeolo", der seit S1 Jahren de-
stattd, hat heute sein Erscheinen eigesteU; 
das Blatt wird sich mit der Mailänder ^Te­
va" zu einem A^dblatt vereinigen, daS 
den Ätel Secolo della fera" führen 
wird. Der Politische Direktor Senator Mo-
rello (Rastk^ae) und der Chefredakteur 
scheiiden auS der Zeitung auS. 

hastiig'nvch rechts, wo ein Weg zur Gärt­
nerei führte und traf dort mit einem zweiten 
zusammen, 'der, wie KMitz deutlich sehen 
konnte, ihm, ohne ein Wort zu sprechen, 
etwas Weißes — ein Blatt Papier oder 
einen Brief — in die Hand druckte, woraus 
er sofort wieder verschwand. 

Auch der Fremde verschwand im Schatten 
der Büsche, doch hörte Koblitz ihn in 'dem 
dürren Laub, das dort den Boden bedeckte, 
kMig vorwärts schreiten in der Richtung 
nach dem Parkausgang. 

?^n tat Eile not. Der Maler spvaing also 
quer Über den Rasenplah, um ihm dm Weg 
^zuschneiden. Jndessm hatte der andere 
Hn bereits bemerkt und begann zu laufen. 

Kebl'itz, der trotz seiner Jahre mutig wie 
ein Held war und wenig von der Gelenkig­
keit früherer Zeiten eingebüßt hatte, ver­
doppelte seinen Lauf uinld es gelang ihm tat­
sächlich, den Flüchtenden am Parttor e'lnzu-
holen. 

Dieser trug den Bries noch in der .Hmch. 
Der Maler packte »ihn am Arm. „Hatt", 

sagte er noch atemlos vom Lauf, „wer fi'id 
Sie und was wollten Sie hier?" 

Der Mann wollte sich, o  ̂zu alntworten, 
losreißen und das Weite suchen. Aber Kob­
litz' Muskeln waren noch gut mG seine 
HvM» hielt mit eisernem Gvilff fejĵ  «os er 
nicht loslassen wollte. 

„Antworten Ne!" herrschhe er selkren Ge-
fMgenen an, dessen Gest̂  er leider nicht 
scheu lonwd  ̂ da bor Mo«V di»,ch Moilen 

verdeckt worden war, so daß er nur Mwei 
Augen vor sich funkeln sah. „Ich will wissen, 
was Sie hergeführt! Es ^nn nichts Gutes 
sein. Ich beobachte Sie soit einer Weile. Sie 
l)aben auf der Terasse gehorcht und erhiel­
ten !dann einen Brief zugesteckt." 

Er griff nach demselben. A r̂ eben als 
er ihn erfaßte, versetzte ihm der andere 
einen so heftigen Stoß in die Brust, d«.ß er 
wmnelte und zwar nicht den Bvî , aber 
den Arm des verdächtigen Meschen, den er 
immer noch nnt der Rechten umklammert 
hielt, losließ. 

Im näMsn Augenblick lag Koblitz, durch 
einen zweiten Stoß getroffen, am Boden 
nnd der Fremde war'verschwunden. Nur 
die Hälste des Briefes hatte er in öeZ Ma­
lers Hand zurücklassen müssen, woî l keiner 
losließ und der Brief daher während deS 
Kmnpfes in zwei Teile zerriß. 

Wütend aî  sich sevbtst erhob sich Koblitz. 
Warum war er so töricht genasen, d« 

Kerl erst beobachten zu wollen, anstatt 
gleich Lärm zu schlagen, aks er die Tcrasse 
hinauffchvich Run hatte er daS Nachsehm 
und wltßte erft rocht nichts — außer, daß 
der andere «in Gauner war! 

Doch halt, ein Stilck von dem Brief bnche 
er ihm doch obge !̂ Vielleicht, ̂  daranS 
etwas zu entnehmen war. 

Der Mond war wiöder î geworden. 
Koblitz trat hinaus aus den hellen Weg und 
entfaltete das Papier, das ohne Umschlag 
war. Seî  Hünlde zitterten da î vor <NM-

rer Erregung und vor seinen Augen 
merte es so son^verbar. 

Er fuhr sich über die Stirn. Aber  ̂war 
unmAglich bei der schiwachen Beleuchtung, 
das sehr flüchtig nur mit Bleisttst Geschrie­
bene zu entziffern. Vr schob d«« Papier also 
in die Brusttasche seines Rockes «id «echte 
sich a»ff den RÜ^eg zum Schloß. 

Aber schon nach ein paar Stritte» blieb 
er wieder stehen. Abermals da» Fttmmern 
vor den Augen. Und >die Bäume ringsum 
schienen zu schwansen — drehten sich fett-
sam im ^eise. 

„Die Jahre — Vie Jahre", dachte der al­
te Mann halb mechanisch. weite Gang 
vorhin und nml das sil̂ elle Lausen. Ich 
hätte nicht laufen solle«. Ich hätte nicht lau­
fen sollen." 

Seitwärts vom Weg stand eine Bank. Gr 
wollte hw und sich ein Weilchen ifetzen. 

Ader schon im nächsten Augenttick taumel­
te er plöĵ ch und sank mitten ans de« 
zusammen, wo er regmrgslos liegen blieb. 
Das Bewußtsein hatte î  verlassen. 

Lotte konnte nil̂  begreisen, wo ihr Man» 
so lange blieb und stet̂  «it ihrer Unruhe 
zulejxt auch die an?deren an. Herr vo« 
Wie l̂d schlug vtzdVtch vor, Leute nach î  
auf die Äiche z» «d voMe schioß 
fich ihnen an. 

Sie hatten «tcht weit »» gehe». Vcho» 
halben Weges zwischen de« Schlch 
PmMor landen sie 



^ i » « » r i « »  z , , 1 » , » » ^  Ee?«Z. 

t. ̂  »etMl«? ßkck««ter. Das Innen-
»WW il»» !̂ e Berbreiwng des Sälen-
H«rs „Kalenidarul FamUiei per anul 1M7" 
wqgen eines Artikels, in dttn vuffifche Ber-
HAtniffe geschtlldiert wetben, verVoten. 

t. GMtiii««rd «ch L«ich»»»«r»i««»«ig. 
!Pa r i s. S1. Mürz. Nermade. ein in einer 
kvnickevet von Nancy befchüftigter junger 
Wl«n, hvt seine Fr̂  ermordet und den 
Leichnam in den Heizanlagen ver Druckrei 
vetVrannt. Gr wur̂  w Paris festyenom-

t. Das vaste«laGGr »ei der LiMjl-heerin. 
Das ^ulzendliche Verbrechertum in den Ver­
ewigt Staaten nimmt fordwährend zu. 
Disftr Tage wurde in Newyort eine sech. 
zehnMriye Tanzlehrerin verhaftet, in de-
ren Wchming man eine vollständige Samm­
lung von Waffen und Einbruchswerkzeuycn 
aller Art vorfand. Die Berbrecherin war 
das Haupt einer jugonidlichen Räuberbande, 
deren AngchSrlge sich vor Ausführung ihrer 
VcberMe bei ihr meldeten und die erfor-
berli^n Wertzeuge empfingen. Der Berirf 
der Dlmzlehrerin diente d '̂bci als abschickt 
ersomsene Verschleierung deS dunkl-en Trei­
bens, das die Aufmerksamkeit der Polizei 
seit langem erregt hatte. 

t. Das Ende eines ßzilianische« Räuber-
hMPtmmtns. M a i l a n d, Sl. März. Der 
deviichtigte sardinifche Räliberhauptmonn 
Onorato S u e c u, l«r seit über 15 Jahren 
vergeblich von der Polizei Hefucht wuÄ»e, 
Pnld dem mehr als 60 MorÄaten zur Last 
yelegt werden, wurde bei einem Kampf mit 
Oavabinieri in der Mhe eines savdinischen 
GebivgSorteS getötet. In diesem Kampif hat 
ein Aaroibinieri sein Lsben lassen müssen. 
Bon der Räuberbande wurden drei Mann 
verletzt. Der fÜnAere Bruder des AnfithrerS 
konnte verhaftet werden. Diese Nachricht hat 
w ganH Älvdinien grobe GeniZAuung her-
vorgeritfen. Succu war der letzte Anführer 
der nun fast verschtvunidensn sardinisl̂ n 
Näulberbanden. GÄne ErscheinuiHg war im 
Laufe der Iaih« geradezu legendär gewor­
ben. Er galt als unfaßbar. Auf seinen Kopf 
war eine Belohnung von 80.000 Lire aus-
Vesetzt. 

t. Sra«enhaft«e Navtmord i« einer Va«?-
fUiale. P r e ß b u r g, Al. März. HeMe um 
hallb il Ulhr vormittags finv in der Ge­
meinde Ragy-Bittse bei StÄein in der Slo­
wakei vier ^nge Leute in die Filiale der 
Lsirar- und IifduftrieHank eiitgedrungen, 
fesselten dort drei Angestellte und raubten 
vo.000 Tschechotronen. Mittlerweile war 
ewe Frau in die Bant gekommen; sie wur­
de von den Burschen n t̂ vorffchaltenen Re-
vo^ern in eine Ecke getrieben und zitm 
Schweigen gebracht. Bald darauf >am der 
RjÄhriiAe Holzplatzmcheher Gaiduschok iniS 
Vankgebiäude, um IK.0W Tschechokrvnen 
einzulegen. Die Burschen fielen über ihn 
her, fesselten ihn mvd schlitzten ihm den 
Bauch avf; mthevdem versetzten siv ihm Sti-
che in die Herzgegend, inS Gesicht und 
verschiedene Körperteile, t̂ aiî lschek brach 
sogle  ̂ tot Msammen. Die vier Burs<!̂ n 
sind entflohen. 

Der Gefangene als 
LoMMel 

—tzPari 's, S6. Marz. 

Der Mor'vprozeh gegen den praktischen 
Urzt Dr. B o u g r a S, der beschuldig ist, 
am 14. März 1V2Ü seinen intimen Freund, 
den Buchhalter R u m 6 b e . im Laborato-
r̂ mm durch ein chemi'sches Gift umgebrachl 
M d  d e n  L e i c h n a h m  i n  e i n e m  W a n d ­
schrank versteckt zu haben, wächst nch zu 
einer der größten triminaliistt'schcn Sensa. 
tionen aus, die Frankreich seit der Affäre 
Lal̂ ttu erlebt hat. Rätselhaft wie d^e Mnze 
Angelegenheit ist vor allem die Pcrsî nlichkeit 
des Angeklagten: Giner der anglcsehenstl?n 
Lyoner Familien entstammend, hatte er sich 
wMarseilleals geschickter Praktiker 
ewen grosjen Ruf erworben. Scin Name 
war auch in der wissenschaftlichen Welt wohl 
belkannt, und sein Heilsystem aitf s e r o l o» 
gischer Grundlage wurde vielfach nach, 
geahmt. Anderseits wehte eS um ihn, wie 
gerade m dieser 'vüsteren Mordgeichichte 
offenbar w r̂d, ein Vauch von V e r b r e-
ch e n und d-iabolischer Unheimlichkeit; man 
verglich ihn gerne mit sagenhaften Heil. 
»nMern all» dvm Mittelalter, von denen 
man nie mutzte, ob sie mit dem Tode c^er 
mit dem Leben ein Büncnn« eingegangen 
waren. Sicher ist nur. da  ̂Dr. Bcnqraö ein 
ttoch heule nicht ganz aufgeklärtes D o p-
Z, ellebe « führte. Bei T«»ae der ernste. 

gewissenhafte Ayzt, in der Nacht ein Lebe-' 
mensch, Don Juan, Hypnotiseur und 
Schwarzkünstler. Ewe uu^imliche Gewalt 
schien er besonders auf die F r a u e n aus-
zuÄben: eine Dame Cantet zum B.:ispiel 
erzählt vor den Geschworenen, fic habe sich 
unter seinen Einspritzungen „richtig sterben" 
gespürt, und sie sei ^von überzeugt, oas^ er 
sie mehrmals habe töten wollen. Als der 
Verteidiger sie fragte, warmn fie demnoch 
immer wieder zurückgekehrt se^, senkte sie den 
i^opif und antwortete: „Ich wei^ eS nicht --
es war stärker als ich." ES kam vor, daß 
Dr. Bougvas im Verlause eines glänzenden 
FefteS, 'oessen gefeierter Mittelpunkt er war, 
sich der Garderobefvau zuü ß e n warf 
und flehentlich — um einen „halben Louis" 
(zehn stanken) bat! An: Abend des tragi­
sch^ 14. März, an dem Rumebe ermordet 
worden war, trank der Mgeklagte in ^^t '̂ell-
schaft zweier Freundinnen in der Bar Tn-
barin reichlich Champagner uito befand sich 
in glän,zcnder Stimmung. Er bestreitet die? 
alles keinen Augenblick: nur beschlildigt er es 
mit der Befürchtung, man hätte sonst eine 
Veränderung in seinem Benehmen 'nerken 
können! Er habe immer im Sinn gelmbt, die 
Leiche nach Aegypten zu schaffen; nur 
habe ihm das Geld dazu gefehlt. Der litera-
turkundige Vorsitzenlse erinnert dabei an 
jene grausige Geschichte des amerikanisclien 
Dr. S ch w a r z, der seine Opfer durch Ein­
spritzungen tötete, sie einbalsamierte und die 
Mumien dann in den Schaubuden der 
Bolfsfeste gegen Geko vorzeigte . . . 

Volle S Jahre hat die Untersuchung ge­
dauert — bei einem Tatbestand, der bei 
oberflächlicher Betrachtung sonnenklar er­
scheint. Der Untersuchungsrichter bezeichnet 
Dr. Bougras als ein „Monstrum an ?^ntel-
l i g e n z * .  d e r  d i e  G a b e  b e s i t z e ,  d a s  A u g e  n -
s ch e i n l i ch e mit unangreifbarer Lciglik 
aHzustreiten. Uni diesen außergewöhnlichen 
Mann zu Fall zu bringen, wurde ein Mittel 
angewandt, 't>as ebenso merfwü»4>ifl wie be­
denklich erscheint: seine systematische Ans^ 
spitzelung durch einen Gefangenen, der zehn 
M^ate lang i« freiVwiger Haft blieb, nm 

seine Aufgabe zu Ende zu führen. Tiefer Be­
trüger und Detektiv, G a u t h i e r de R o y, 
bildet jetzt den . '̂̂ aupt'bclastungS.^ugen. Dr. 
Bougras hat ihm gegenüber ivirklich (^e-
stättldnisse abgelegt: vor alle>m war '̂S ihm 
'darum zu tmi geinesen, den Z e l b st m o r d 
des Buchhalters Rumebe in seinem Labora­
torium glaub-hlrft zu machen. Zu oi.iem 
Zwecke sollte der Spihel gegen schuvres l^eld 
eine Neihe falscher Zeugen beschaffen, 
die allerlei Nachteiliges i'lber die Lebenöiveiie 
des Toten aussagen würden. Auf Anord­
nung des llntersuchungsrichters lief» man 
dem Arzte im Gefängnis weitgehende Frei­
heit; so verfaßte er Artikel, die in den Mar-
sailler Blättern gedruckt wurden, und lührte 
eine umfiingreiche Korrespondenz mit aller­
lei Periotien. die ihn, angeblich ihre guten 
Dienste angeboten hatten. Mit den schär '̂ten 
Worten wen>det sich bei den Berhan't>lungcn 
der Verteidiger 2 tefnni gegen ein sol­
ches Vorgehen des Untersuchungsrichters, 
das er als einen ..kriininalistischen Skandal" 
bezeichnete. Ter Mann, den man ulser-
wälilt habe, un? einen angesehenen ^iclehr-
tm zu verderben, erscheine heute zuni ersten­
mal vor dem Gerichtshof, ohne zwei (^n-
darnten an seiner Eoite zu haben! Eine Iu' 
stiz, 'die sich anf das Zeugnis von Betrslgern 
berufeu ulüsse, die ein solches Zeugnis 'oqar 
künstlich hervorrnfe, entwürdige sich selber. 
BongraS selber erklärte seine „Geständnisse" 
als S ch w ä ch e n, die sein vermeintlicher 
.Kamerad geschickt auSgetbeutet habe; iiewist 
sei ikmt viel darum zu tun geivesen. den 
SelbstiNwrd seines Freundes menschlich be­
greiflich zu mack'en; ein solches könne man 
einem Manne, der nm seinen .^ops spielt, 
UN» gegen den sicsi die ganze Welt ver-
sclnvört. gewift nicht verdenken . . . 

Entgegen allen Gepflogenheiten ?>ei sran-
zösischen SckMurgerichten werden die Ver­
handlungen mehr als vier Tage in Anspruch 
nehmen: seit den, Pro.-^es? La n d r n hat 
sich auch dieser nicht niehr ereignet, dast die 
sonst so siegesgewissen 5 a ch v e r st ä n -
d i ge n voltkonlnien — versagen. 

Nachrichten aus Marlbor 
Kreistag 

Der Kreistag wird zivecks Beratung über 
den Kreisvoranschlag am 10. d. M. zu einer 
fünf Taizr lanifleir Session zusammentreten. 
Der KrviSausschuß ist gegewvärtig damit be-
schälstiigt, die Finanzen au'f Grund des so­
eben genohmiHten StaatSvoranschlagcs ans-
zubauen. Die Finanzjdelegatitm in Ljublja-
na hat mittlettveilen eine Nebersichtstabelle 
der seinerzeitigen Landesun,lagen ausizestellt, 
die l»ber kaum einitge Millionen Dinar ab-
werfen würden. Der Kreistag wird nach den 
bisherigen Berechnungen minjdestens 30 
Mllionen Dinar benötigen. 

m. Eliwinsky kommt nach Maritar?! Eiue 
hervorragende Größe in der Musikwelt, der 
vieljzefeierte uud in der ganzen Welt be­
rühmte Pianist Josof S l i w i n s k y, der 
flch auch des Ruhmes des besten Ghopinisten 
der Welt erfreut, soll, wie wir aus den Za-
grvber Blättern eiltnohmen, zu einem Cho-
pinabend im Zagrvber Konservatorium ver-
pslichtet wordcm sein. Parallel mit Zagreb 
soll, wie wir erfahren, auch Mavibor mit 
dcm Künstler in Berhandluiigen stehen, ihn 
sür ein G^ts^icl in unserer Stadt zu geivin-
nen, was für Maribor ein musikalisches Er­
eignis ersten Ranges wäre. 

m. Svangeksches. Sonntag, den 3. April 
um U) Uhr vormittaigS wird in der C h r i-
st u s k i r ch e (nicht im Gemeindesaale) 
ein Pre'd.l'gtgotwSdicnst stattfinden. Anschlie-
Kend daran um 1! Uhr ist Kii^rgottesdienst. 

m. Aus dem Schuldienste. Dem Lehrer 
.'?>errn ^anko S a m e c an der Knabenvolks-
fck)ule 4 n'urde die definitive Dienststelle zu-
erkannt. 

m. verse^ung in den Ruhestand. DaS 
Ackerbamninisterium hat den Weinbaudirek. 
tor Herrn Anton P u k l a v e e, Weinbau-
referenten ixiin Gros^iu^^nat in Maribor, 
in den Rnhestand versetzt. 

ui. Von der Konsumgenossenschaft der 
Staat«, und Privata>»Hestellten. Bei der mn 
27. d. M. erfolgten Generalversammlung 
der genannten Gl^»wsscns^)alft wurde ei«. 
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Mitgliederstand von 1300 festgestellt. Es 
wnrde u. a. ein fünfgliedriger Ausschuß be­
stellt, der die Gründung einer Kreditgenos-
sens6)ast in die Woge leiten soll. 

n,. Hauptversammlung des Tierschutzver-
eineS. Aul Freitag, den 8. d. M. um halb W 
Uhr abends fiirdet in^ Gasthof B i r t i e 
(„Schlachthos") die diesjährige Hauptver-
salnnnlung des Tierschutzvereines statt, zu 
'der sowohl die Mitglieder als auch alle Tier­
freunde geladen sind. 

nt Zöglinge der staatl. Lehrerinnenbil-
dungsonstalt in Maribor veranstalten am 
6. April 1027 um ?0 Uhr abends im grohen 
Kasinosaale eine Akademie. Das Pro-
granM enthält z/wei D^lainationen, fürrf 
GesantMhöre, Klavier und Sologesang. Der 
Reinertrag der Akademie konimt teils in 
den Reise^nd für eine Studienreise der 
Zöglinge des vierten Jahrganges, teils aber 
in die Kasse des UnterstütmngS^^ereineS der 
staatlichen Lt'''hrerinzHcnbil!dnngSansdalt in 
Maribor. Freun<de der Lehramts^öglinge 
werden hiemit hiDflichst eingeladen, an der 
Akademie teilzunehmen. Näheres aus den 
Plakaten! 

m. Der neue Ausfchufk des Trabrennver» 
eines Maribor setzt sicli aus folgenden Her­
ren zilsanrnlen: Alfred Ritter von R o s^-
m  a  n  i  t ,  O b m a n n :  G u s t a v  B e r n h a r d  
und Oberst Franz P o g a ö a r, Obn^ainl-
stellvertreter; Frmiz L u k m a.v n, I,:du-
strieller in Maribor. Sekretär und Franz 
R o j k o, Schlaclchofdirektor, Kassier. Ter 
Trabreniwerein wind ain 19. nnd ?0. Ma! 
d. ans der Thesen ein .<i'c>se>'ken--Rennen 
veranstalten. Das Nennen iür das jngosla-
wische Terby findet Heuer in Maribor statt. 

ni. Bon der Gastwirtegenofsenschaft. Tie 
Gast^virte N>erden hiemit ausnierksam ge-
macht, dag die Dinarsteuer niit Ende März 
1V27 g'usg'eho'ben ist. Diejenigen, die noch 
Tiiwrblocks bcsitzeit, werden aufgefordert, 
beim Staddmagiftrate die restlichen Blocks 
einzulösen. 

m. Staatspenflonistenocreinigung. Anl 
4. d. M. um hailb 10 Uhr abends findet im 
kleinen Saale des „Narsdni d<nn" die or­
dentliche Hauptversammlung der 5taat. '̂p,'u-
sionistenvereinigung statt. Gleich.^eitig nnrd 
i« jxlben L«>I>al die Grmidung der Genossen-

schalst „Selbsthilfe" („Tmnl!>pomoö^^) vorge-
nonlmen werden. 

m. Spende. An Stelle eines Kranzes an-
läs'»lich des Todes des Herrn Tr. Max N e u-
wi r t h ipenldete Herr Tr. Josef M a j-

c e n der Freiwilligen Feuermehr den B«" 
tlag von llX) Dinar, uvfür chm das Wchr-
kommando herzlichst dankt. 

m. Wetterbericht. Maribor, I. April 8 
Uhr frsch. Lnstdruct: 731: FemhtiiZ-lcit: 7K0; 
Temperatur: -s- II Grad E; Windrichtung: 
NO; bewölkt. 

* Wie wir bereits berichteten, konzertieren 
ldie „B a ch e r e r" (Bauernkapelle) heute 
SamlStag, den ?. April im Restaurant 
H a l b w i d l. Stiimnnn^gSlwlles Pro-
granrnl. Offen bis 2 Uhr früh. 40N 

* Grobes Tamburaschenkonzert ain Sonn­
tag, den Ap'ril im Gaschnuse „M e st o 
P t u j". Für sehr gute Speisen und Geträn­
ke ist bestens gesorgt. Eintritt frei. Um 
zahlrci.'l>en Besuch bitten Anton und Ma-
rija L i> s ch n i g. .is)2i 

 ̂* Im Gcfthause Vollgruber findet heute 
^amstaft ein Konzert und ein Pt'ei?kcgel» 
schieben statt. Anfang 7 Uhr abends. (Siebe 
heutiges Inserat!) 

-cü-

Nachrichten aus Eelje 
e. Die Gemeindewahlen am 19. Juni. Ter 

Grosi^upan des Kreises Maribor hat die 
Nemvaihlen in die Gemeindevertretung Cc-
lje auf den 19. Juni l. I. anberaumt. Tie 
letzten Geineindewahlen wurden ani 5Z. 
Septenlber 1924 durchgeführt. Tic Nes.lKfls-
Periode der geivesenen Geul-ciirdevertretung 
wäre Heuer — ungeachtet der behi^rdlirben 
Auflösung! — verstrichen. 

c. Aus dem Staatsdienste. Herr Josef 
P i h l e r, Steuerverwalter in Celje, wurde 
nach Slovenska Bistrica versetzt. 

c. Vom Postamt. Borigen Freitag verab­
schiedete sich eine Abordnung yer hiesigen 
Posl!i>eamlenscsjaft von ihrem jüngst pensio­
nierten langjährigen Elief .<derrn Oberpost-
Verwalter Anton M i r n i k. Ter Füt^rer 
der Mordtmng. .s-ierr Fl o r j a n iL. 
nahm von .Herrn Mirnik im Nanien leiner 
Kollegen ulid .^Kolleginnen in Herzlilien Wor­
ten Abschied. Tie Beamten überr-nchten 
Herrn Mirnik zum Andenken ein schönes 
Geschenk, die BeanUinnen aber einen Bln. 
nleichranß. Die Leitnng des Post- und Tele-
grnphenamtes in Eelje übernahm diesc'r Ta­
ge 'k>er neue Postverwalter Herr Anten 
B o c. 

c. Eine Adriareise. Die Adriatische Zchiff-
fahrt lIadranska plovi'e»ba) veranstaltet in 
der Zeit voni 4. April bis 13. Inni 6 ^^^ust-
reisen an der Adria mit dem Lurusdampser 
.,Karadjordjc". Ter Plan der einzelnen Rei­
sen sowie sämtliche A^ileitnngen liegen bis 
3. Juni am Stadtantt (Zimmer Nr. 2) wäh­
rend der Anttsstun'den (0 bis 12 Uhr) zur 
Einsicht auf. 

c. Beim Kreisgericht in Eelje ist die Stelle 
eines Gerichtsdieners frei. Gesuche sind bis 
10. April kvim Gerichtspräsidium einzurei« 
chen. 

c. Freie Wohnungen. Das Wohnungöge-
richt in Celje schreibt folgende freigeworde­
nen Wohnungen aus: Johann Obernau, Pro 
?.inska vas 19, I Zimmer nnd Küche; Franz 
Zerjav, Bezovje -1". bei Sv. Iurij, 2 Zim-
n^er und Kürlie; Erste Krontiscl'e Sparklisse 
Eelje. Kolencgasse l, 4 Zimmer und ^s-üche 
im I. Stock; A. Westen, Celjc. ^aplizinergi^s-
se 3, 4 Zimmer uud .Äüche im Parterre. Zum 
«zweiten Male anstiesckn'iebene Wohnungen: 
Franz Pongrat^, Polzela 2k, 2 Zimmer. Kü­
che NN!» Keller; Johann Polir, Zavodna 7('>. 
l Zimmer ohne Sparherd; Franz Sitar. 
Le^i^^e. (Sv. Pavel bei Pragwald), 1 1 
Ziunner und Küche im Parterre; ^ranz 
Horjak^ St. Jan?. l Zimmer ohne Spor­
herd. Gesucs?e um Zuteilung der angeführten 
freien Wohnungen sind bis April beim 
Wohnnna'?gerics?te in Eelje einzureichen. 

c. Pilizcichronik. Beim Polizeiamt in Ce­
lje ivurden am 31. März folgende Anzeigen 
erstattet: l Anzeige nvgen An- und V-.'rkan-
fes von verdächtigen Gesienstünden. l Anzei­
ge wegen boshafter Beschädigung frvmden 
Eigenluins, 1 Anzeige wegen LärmenS imd 
l Anzeige wegen U'̂ '̂ rtretung der Gewerbi" 
ordnung. 

c. Ein Kind ins Wasser gefallen. Am Mitt-
mocl) aeaen tö Uhr schaute das 4jähriae Si)hn 
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«hen des Schneidermeisters Hcrrn Oihmar 
9 tdariö dem Wellenffetriebe der "lochge-
henüen s«m bei d«r K«pu^inerbrüÄe zu. 
Plötzlich verlor der Knabe das Gseichseivicht 
und stürzte in die Fluten. Als die in der 
Rühe befindliche Wäscherin Panla D v o r-
S a k dies bemerkte, sprang sie trotz ser Ke-
frchr sofort in die Fluten und rettete den 
Gimben vor denn si6)eren Tode. 

Nsnciel, Inclu5tne 

uncl finsnien 

Jugoslawischer Wein­
markt 

?l. 2. Z a g r e b, Al. Marz. 

Altf dem Wcinmarkte ist die L-age im all­
gemeinen unnerä?dert. Der Geschäftsgang 
ist nach wie vor schlappend, die Zirfuhren sind 
ziemlich gering, ober auch die Nachfrage ist 
nicht lebhaft. Auf dem dalmatinischen Markt 
ist die Tendenz anhaltend fest, der Beckehr 

bloß au-f das Inland beschränkt. Größere 
Verkäufe werden nach Kroatien getätigt. Die 
Preise der Dalmatinerwetne schivanken zwi« 
scheu 40, 42 und 44 Dinar je nach Qualität 
lln.d Menge. Sch^varzweine sin'o otwaS stür« 
ker gesucht ntkd «wtieren deinen^sprechcnd fe« 
ster, in S'oStcl werden 40 bis 42 Dinar, w 
Sibeni? 38 bis 40, für Opolo und für Weine 
von den Inseln 38 bis 40 Dinar gefordert, 
während in Bis für Opolo 40 bis 4b Dinar 
gefordert werden. 
In Schwarzweinen besteht einige Host-

nun^ aus Entfaltung des Sports, so dah 
mit dem Einsetzen desselben mit einer feste« 
ren Preistendenz geredet werden kann. 

Alts der heutigen Zaqreber Weinbörse blie» 
ben die Taxationen gegenüber d« Vorwoche 
vollkommen unverändert. 

Kino 

X Ungarische Textilfabriksgrknwma w 
Jugosla»iea. Aus Budapest wird berichtet: 
Die hiesige große TextilfabrikSsirma Gold« 
berger A..G. ist bestrebt, noch Erweiterung 
des Budapester Betriebes nunmehr auch i« 
Jugoslawien Fuß zu fassen un-d dort ewe 
große Weberei zu etablieren. Es wurden be­
reits Verhandlungen mit den kompetenten 
jugoslawis<^n Faktoren aufgenommen. 

Kunst und Literatur 
Rationaltheater in 

Maribor 
Repertoire 

Freitag, dm !. April: Geschlossen. 
S>«Ataip den 2. April um 20 Uhr: „Die 

Lehrerin". M. A. Coupons. 

SONNtag, 3. April, um 2v Uhr: ^Madame 
Butterfly", Coupons. 

-i^^ vapspiel Gkrivanie in ^Mnon". Am 
Donnerstag den 7. o. singt Z^rr Ivo Skri-
voiwie die Partie deS Des Grietlz in „Ma-
»an". 

Nieodemi: „Die Led-
rerln" 

(Ratioaaltheater.) 

I. 
Dario Nieodemi tälizelt ostentativ 

auf den Brettern, deren Risse und Astlöcher 
Manchem Dramatiker zum Sturze verHolsen 
haben. Dieser ibsenHaft zum Weibe Empor-
blilkende zwingt uns nlit südlicher Ueberre-
kungStunst, zwei Stunden im Theater zu 
verweilen, damit die Schicksale einer Lehre­
rin womSzlichst Teilnahme erwecken mögen. 
Man merkt sofort (mich wenn nlan ahnungs­
los ins Theater fällt): da Hot die Phantasie 
eines Südländers heftiger mitzesproc^n als 
Iber Drang, reales Leben in den Lichtkegel 
des Bilhnenreflestors zu zerren. Uwd des­
halb freut man sich, wieder einmal gutes 
Theater erlebt zu h^n. Ungeachtet des Ri-
fitoS; denn diese LeSart weiblicher Tragik 
ist wirkliche Phantasie. Die Wirklichkeit hat 
den Dichter während der Zeugung dieses 
Werkes nur flüchtig ans die Stirne geküßt. 
Ein Mädel, das n?it siebzehn Iahren ver­
führt wird, und als uneheliche Mutter sman 
nennt sie doch noch so im 20. Ichrhundert) 
einen Lei^cni^wcg über Paris, London und 
Newyork zurücklegt, ohne auch nur ein 
Onentchi'n ihrer pro'vinzialen Denkart, 
Frommic^kcit unid Zucht verloren zu haben, 
gehört nach dem Tode in Trabers berü(Mtes 
Panoptikum. Un-d wenn es Ausnahnien ge­
ben mag, dann kvnnen sie keine Vorl'ilder 
abstoben. Nico^eini er»'ä> '̂lt uns die Geschichte 
(er n?nnt es Koinöt^-ic, ma? man trnl^ikomisch 
empsinldct) der ^^khrerin in ^iner sprudelnd 
übtrauelleichc'n Z^rache. Ein bis',chen un^ 
glaublich klingt e^ nur, dasz ein und 
Pvdc'fta seelisch leidet, n^il der Funke sei« 
ner fast fr>hannic?ries-s>nftc'n Lic-be nichk ans? 
.Herz der Dorfschnslelirerin üb.rsprini '̂en 
kann. Dost er si<si ain Verflihrc'r edel rächt 
vnd kriminalistische Nenietc^lente anfz?iif. 

i^t flute Phantasie. Die Lehrerin fin'det 
schließlich das vom Vns '̂lzrer verbor^aen ge­
haltene .^ind. Der Dichter wnßte ja. wo d-a»^ 
Dheaterpublifum zu packen ist. Mit eincin 
Wort: das Zugstück, wie er es haben wollte. 

II. 
Es gibt nsch ein Theater in unserer Mit­

te. Wer die Darstellerin der Lehr.'rin sFrl. 
ff r a l j) gefchen hat, kaitn hochbefriedigt' 
Ni^ Hause gkhen. Eine Spitzenleistung. Der 

Dichter v e r s u ch t e eS, zu überzeuizen. 
Unsere Haupt<darstellerin h a t tic^ überzeugt. 
Herrliches Orgelspiel weiblicher Psy<!^. 
Frl. K ra lj meistert sämtli^ Reyistvr. 
Man weiß nur nicht, ob fie erst am ^ben 
Wog ihrer Entwicklung angelangt ist. Hat fie 
«den Zenith erreicht? Man kann jetzt sagen: 
diese Darstellerin ist die erste Kraft deS En­
sembles. 

Herr G r o m gab den Grafen cher Ne­
bersetzer hat dem Stücke jeden italienischen 
Anstrich benommen) mit Liebe zur Sache. 
Kein schlechter Portner. D i e Rolle ist ihm 
auf den Leib geschrieben. 

Die xantippehafte Schulleiterm (Frau 
Zakrajiiek)bot karikierte Mittelmüßig-
keit. Ebenso hätte fich die L^rerin Elisabeth 
(Frl. S t a r c) in einvm weniizer posien-
haften A-ufzug zeigen sollen. Bor allem: we-
niyer Geräusch, mehr Spiel! 

Herr Urvalek spielte den Schuldiener 
mit Lust. Ein Schauspieler, der immer weiß, 
was und wie er wi^erzugeben hat. 

Den Bauer, der als Verführer in die 
Garne geht, spielte Herr K o v i L mit zy­
n i s c h e r  N c h ä b i g k e i t .  ^ r r  R a S b e r g e r  
war als P^lizeidirektor an seinem Platz. 

Das Publikum dankte den braven Dar-
stellem innerlich bewegt. Es war ei« Thea­
terabend, der den Glauben an unser Thea­
ter wieider aufleben ließ. F. 

-i- Der nme Mslnar. Franz Molnar 
hat eine neue dreiaktige Komi^ie vollendet. 
Sie spielt in Karlsbad zur Zeit Franz Jo­
sefs. Der Schauplatz deS ersten Aktes ist ein 
l^roßes Hotel, in dem ein Vall stattfindet. 
Die Hauptrollen find Aristokraten und Mili­
tärs hohen Ranges. DaS Werk ist fürS Z^rg-
theater b^timmt, außerdem wurde eS für 
Neivyork erworben. 

„Othelo" im Gmokinq! K o P e n h a-
g e n. 3l. März. Englische Studentm, die 
im Kvpcnhagner Kastnocheater gestern ein 
Gastspiel begannen, erregen durch ihre 
„Ot'hello "-Aufführung in moderne? Kostü-
nlen und mit modernen Bühnenbildern die 
Heiterkeit des Publikums. Othello erschien 
als prächtig uniformierter moderner Marok­
kaner, bald in Uniform, bald in Schlafrock 
oder Smoking, Aago mit Monokel und Cas-
sio nnt Z???arctte. Selbstverständlich trug 
Dc^denwna Bubikopf utbd moderne, knie­
freie Kleider. Im Venedig des Stückes gak eS 
Trlej. '̂)on. Der Akt auf Zypern spielte in ei­
ner Radit'station. Bei dem Feste im Zx^se 

Gouiierneurs gab es eine Bar mit Cock­
tails und Sodawasser. Es wurde Oncstep zu 
.stlavierbegleitun.^ getan.,t. Das künstlerische 
Fazit der Vorstellung war ein Fiasko. 

«Ip'lo ltriilier vioskop.) 
Bi» eiuschließlich Montag den 4. April: 

»er veschlechter" 
Dieser Film zeichnet fich vor allem du.ch di? 

wunderbare Schönheit der Nc>turaufnahmm'aus, 
die sämtlich aus Spanien stammen. Die herrliche 
und pittoreske Ezenerie gibt den Rahmen zu ei­
nem Film, der in seiner Handlung auch sin psy» 
chologisch tiefdurchdachteS Problem berührt: den 
Kampf zwisl!̂ n einer in modernem Geiste erzo-
genen Frau, ehemalige Studentin der Medizin, 
und einem jungen, spanischen Hochadeligen, der 
de« Hause» Tyrann ist und für den es in seinem 
Hause keinen anderen Willen gibt al» oen sei' 
nen. Dieser Film hat eine ausgezeichnete iSeset' 
zung. Da ist vor allem Aud Egede Riss e iZ, die 
mit ihrer großen Schauspielkunst eine eigene 
Klasse darstellt und den schweren Kampf der gei­
stig freizügigen Fmu mit dem in seinen Ansicht 
ten kleinlichen Manne siegreich durchkämpft, wo« 
bei fie die Sympathien des Beschauers restlos an 
sich reißt; dann Wladimir G a i d a r o -v. der 
intellektuelle, sympathische Schauspieler aus der 
Moskauer Schule, der mit überaus starker und 
eindringlicher Gestaltungskraft den spanischen 
Hochadeligen, den Mann mit dem eisernen Wil­
len, der schließlich doch durch ein Frauenherz ge» 
brachen wird, darstellt; dann haben wir noch 
Paul R i ch t e r, den bekannten „Nibelungen '̂» 
Darsteller, der den im adeligen Milieu befange­
nen Grafen VaxtenSleben meisterhaft wiedergibt: 
ei« Gchauspielertrio also, von dem man unbe­
dingte Kunst erwarten muß und sie auch genießt. 
Die recht hübsche und spannende Handlung gibt 
diesen drei Kräften vollste Gelegenheit zur Ent» 
faltung ihres großen Könnens. In den Lauf der 
Handlung ist auch ein nervenaufregender t̂ier-
kämpf etngeflochten. Es ist wirklich ein Film, 
der zünden muß. 

Einen vom Anfang bis zum Ende .überaus 
spannenden, darstellerisch sowie regietechniich in 
Hochform erstellten Detektivfilm sehen wir dies-
mal (bis einschließlich Sonntag) im Burg-Kino: 
Ernst R e i ch e r al« .e t u a r t W e b b S- in 

»DM Pa»t«rie»iilbe". 
Ein origineller, tadellos eingefädelter Kriminal-
der fich in gleicher Spannung' durch acht 
lange Akte zieht unt» den Beschauer auf «einem 
Sessel oft unwillkürlich erbeben läßt. Ein reicher 
Fabrikant, jung, unabhängig, hat in seiner Ber« 
gangenheit einen dunklen Fleck. Verwegene Ber-

bre6)er »myen mit Hilfe eines WeibeS, für daS 
der je îge reiche Fabrikant mit einem L/eineid 
einsprang, diesen Umstand aus und zwingen ihn 
zu' Uitterbringüng falschen, von ihnen hcr .̂'slcll« 
ten Geldes in seinem Panzergewülbe. Aus .'iesom 
Umstände entwickelt fich n«ln ein»? lauge Kette, ein 
wahrhafter gordischer Knoten von spannendsten 
Begebenheiten, deren jede einzelne der M '̂ister-
detcktiv in stoisck)er Ruhe und Beharrlichkett oer­
folgt und den Knoten schließlich mit eiuem Hieb 
zerschlägt. Die regietechnisch geschickt verwobenen 
Wirnlisie klären sich im Laufe der Handlung au» 
tomatisch. Wir sehen hier Ernst Reicher als 
„Stuart WebliS'' wieder, einmal in einer glän­
zenden Rolle. Aud Egede N i s s e n ist m der 
weiblichen Hauptrolle nicht minder gut, wie auch 
die Berbrec^rtypen erstrangig beseht find. Her­
vorzuheben ist aber auf jeden Fall die Glanzlei­
stung des beweglichen Siegfried A r n o als „Po­
lizist" Sandy. Dieser spannende Film verdient 
den guten Besuch in jeder Weise. 

Ein glänzender Lustspielfilm ist auf jeoea Kai 
„Der FeldhernchSgel". 

Die Handlung charakterifiert in einer ununtee-
brochenen Kette von Lachepisoden die Zustände in 
dem Mititärleben der ehemaligen Monarchie, ». 
zwar so treffend, daß eS kein Wunder ist, wenn 
d e r  V e r f a s s e r  d e r  K o m ö d i e ,  R o d a - R o d a ,  
seine Offizierscharge niederlegen mußte. Ein 
Oberst (Junkermann), der gerne in Pension ge­
hen möchte und trotz seiner Dummheiten (auf 
Befehl seiner Frau — Miyi Z w e r e « z) Ge« 
neral werden muß; ein Hauptmann ^^Harry 
L i e d t k e), der ebenso viele Schulden älS 
Weiber hat und der durch nichts aus der Fas­
sung zu bringen ist; ein Armeekommandant, der 
mit dem Hauptmann daS Manöver „mitmacht̂  
(im Zimmer beim zärtlichen Tete-a-tete), aber 
trotzdem eine miitärische Autorität ist; ein Mar­
schall (R o d a - R o d a ), der wohl knorrig ge­
nug ist und auch Verständnis hat. aber nicht ge­
scheiter sein darf als die Hoheit, usw. usw. 
alles Figuren, so treffend aus dem Rahmen ehe« 
maliger Wirklichkeit herousgeschnitten. Dami 
noch d»r unvermeidliche TypuS eines Militärarz­
tes und einiger vfsizierSputzer — waS '.»raucht 
man mehr, um aus dem Lachen nickit herauszu­
kommen? Olgtl O e ch o v a ist ebenso glänzend 
wie intrigant. Eine flotte Musik begleitet durch 
ihre Weisen durch die Kette vmt Wirrungen und 
Ennvirrungen. ES ist wirklich ein Film, der un­
zweifelhaft durch zwei Stunden die glänzendste 
Unterhaltung bietet. Die Ansichten von WteE 
usw. sind bildhübsch und treffend gewählt. 

Der Landwirt 

Svott 
: S. B. vapid (Fußballsektian). Heute, 

Frc'iLa^s. d?n 1. April S;.'ielerv<?rsan»mlung 
im (wsthofc Anderle.' Erscheinen beider am 
Sonnttlg spielenden Garnituren Pflicht. Das 
in Cclje spielende Team hat bei dieser Ge-
le.genheit chre Ausrüstung in Empfang zu 
nehmen. 

Mlchviedzucht 
Der Jahresbericht 1926 des steiriischen 

Grauviehzuchtverbai^deS ist vor kurzem er­
schienen und erregte — »vie alljährlich — 
sowohl in der österreichischen Züchtenvelt, 
als in allen milchwirkschcrftlich in Frage kom 
Menden Ländern daS größte Jnterefs.': be­
sonders diesmal, wo die bisherigen Milch­
leistungen wieder um ein WeseMliches über­
troffen wurden. 

Äe Entwicklung dieses BerbondeS ist recht 
interessant. Im Jahre !904 wurde sein Bor­
gänger, ter erste Milchkontrollverein Oester­
reichs (nach dänischem Muster) in Maribor 
gegründet und umfaßte in seinen damaligen 
Kontrollen (Milchleistungen nnd Futtervcr-
brauch) verschiedene zur Zeit gehal­
tene Rassen. Kurze Zeit genügte, um die 
g r o ß e  U e b e r l e g e n h e i t  d e s G r a u v i e h e s  
(Montavoner) in der Milchleistung allen 
übrigen Rassen gegenüber festznftellen. Un-
glaublicherweise nun fachte diese wirtschaft­
lich so werttwlle UcHerlegenheit (bei gleichem 
Flitter) den Nek» zahlreic^ '̂r Züchter der 
alten heimischen Rassen an. Statt in ihrem 
eigenen Interesse und in dem der allgemei­
nen Produktion gleichfalls diese Zucht aM-
zugreifen, fagte sie, unterstützt von den da­
mals in Steiermark maßgebenden Korpora­
tionen, — der Montavonerzucht einen er­
bitterten Katnpf an, welcher durch nicht we­
niger als 20 Jahre anhielt. Ebensl)viel zum 
Schaden Steiermtwk'S. als zum größten Be-
fretnden aller fortschrittlich orientierten 
Länder. Ein Hauptkampfmittel stellte unter 
anderen da« Gefpenst der Tuberkulose dar. 
Sehr treffend bemertte «rst in jüngster Zeit 
ein hervorragender F«^ann, daß der 
Grund der behaupteten Tuderkulosofretheit 
der heimischen Rassen in dem Umstände lie­
ge, daß bei letzteren nnr in verschwindend 
gering,» FiMen die Probeimpfnng vorge. 
'»«mnen wird. Vorzüglich illustriert wurde 
d«ss V^auptung erst in allerjüngste» ^it 

in Steiermark, wo gelegentlich der Impfung 
eines Murbo'öeiter Zuchtbestandes nicht we­
niger als 7l)?ö der Kühe positiv reagierten. 
Selbstredend konnte dieser Kampf angesichts 
der großen finanziellen Porteile, welche den 
Montavonerzüchtern anderen gegenüber 
durch die vorzügliche Milchleistung zukamen, 
nicht anders als.mit dem schließlichen Siege 
der fortschrittlilhsn Idee endigen und er­
folgte die offizielle Anerkennung der Rasse 
auch in Steierniark vor drei Jahren 

Jnzlvischen^at die Rasse in ganz Steier-
ntork eine ungeahnte Ausbreitung gewon-
nen, sind doch schon viele tausend Zuchttiere 
derselben im Herdbuche des Verbandes ein­
getragen. Den endlichen Erfolg verdankten 
die Züchter in erster Linie der unentwegten 
und konsequenten Arbeit ihres schon im 
Jahre 190« gegründeten Zuchtvereines. Den 
letzten Anstoß zur Anerkennung brachte die 
in sch<veren Kriegs- und Nachkriegsfahren 
gemachte Feststcllu«ig, daß d e n j e « i g e « 
Distrikten, in welchen Montavoner gehalten 
wurden, die katastrophale Milchnot anderer 
österreichischer Distrikte erspart blieb Ab 
1913 schaltete der erste steirifche Milchkon. 
trollverein die übrigen ans und wnr. 
de znr LeistnngSsektion des «rMwiehzncht. 
Vereines. 

Die Anzahl der zur Z?it der Gründung 
(1904) kontrollierten Kühe diverser Rassen 
betrug 3L5. Im Jahre 1913 unterlagen schon 
723 reine Montavonerkühe der Kontrolle 
und wiesen einen allgenleinen Jahresdurch­
schnitt von 302c) Liter per Kuh auf; na<Z^ 
dem dieser schöne Durchschnitt in den 
Kriegs, und Nachkriegsjabren sich selbstre-
dend verringert hatte, erreichte er im Jahre 
1923 wieder die alte Höhe, um von da aK 
ständig zu steigen und zwar bis zu 3302 Li­
ter im Jahre 193k, welcher Erfolg aber erst 
dadurch zur richtigen Einschätzung kommt, 

inzwischen die Anzahl der kontrolliertet! 
Kühe von 728 anf 3000 (w 9V Zuchtbestän-
den) gestiogen war und 1VS7 mit SSM Mheu 



DltA  ̂ ÄAH gt» 
wt ElitereMer find bereits 11S1 

gmhliftieve eingettagen. Î ngimg dessen ist, 
do  ̂die Süche neb« Herdbuchexterri«« ei«e 
MinimalleMlmg von 5800, seit 1927 — 
Mwo LU»e äußren mtHen. Die Kontrollen 
weÄ>en von S Beamten miSgchchrt, welche 
das ganze Jahr üiber VM L^gKed zu Mit­
glied reisen und die ProbemeKungen nevp 
AutterkantrvÄen durchführen. 

Daß keine Aüchtervereinigmrg Oesterreichs 
«G der Nachfolgestaaten mch nur an-
nülhernd an die Leistungen ^eseA Verbandes 
heranreichen lann, erhellt leicht a»lS oen 
folgenden Datm de» lehten JahveSberichteS: 
t̂ Gründung des Vereine? liegen i7o0 kon-

trvllierte JahreSmeUungen vor; im letzten 
Jahre Wiesen von den 2l)yt g a n z j ä h-
r i g kontrollierten Kühen l276 3000 
Liter auf, von denen 4<lK Stück über 4000, 
von diesen 82 iv« V000, IS über «000, S 
M« 8000 Liter aus, während die beste Suh, 
Gleichzeitig die Chmnpionats-Mch Oester-
«ichS — Bella des Gutes Jauern ün Besitze 
d e s  B u n d e S P r ü s i d e n t e n  D r .  H a i n i s c h  - -
den Retord Oeĵ terreichs und aller Nachfolge 
paaten mit Ul0S Liter hält, — waS einer 
iDAIchi« Jahresdurchschnittsleistung von S0 
Liter entsprt̂ . 

Daß sähe mit ipotchm Leistungen nicht vC 
phrlich ge t̂ werden, ist ja selbstverjtSnd 
Vch: hat ober eben die  ̂ ^h ewen 
pniMrigen Durchschnitt votz, 84«d Liter, 
mit Vochem sie auch die hßnijche« Nkk!»ehk 
WW. In ganz Englcktd haben ober laut 
Ausweis des dortigen LandwirLschastSmikti-
jizerimnS nur 12 Kühe eine Leistung von über 
W.<XV Liter erreicht. (Drei ShorthornS mid 
V Op^esm). Der VerM hat im l̂ ten Iah 
»e 2S LeistlmgiSPrömt̂ n verteilt, von denen 
«ine «rserem vekaarnten Züchter Otto Polkk 
(Netckloster, SewiWa dÄin») mit 41V0 

EdaKttirchschnitt zulfÄ. Ueber S000 
Liter weisen von hiesigen Zuchten «ch auS: 
Gut Nadvanse S7S7, HauSambacher S482, 
Vrandhof «44 Liter. 

«Uk,» Raqqmie I0r 
»«» ««iiiliaiwtr 

istlOmtt UPrA.) 

Run gelangen wir in die Zeit der ersten 
jkäftiyen EnHaltung aller Gewächse im 
Garten, Feld unld Land. Alle Hünde reyen 
ßch  ̂ mn möglichst zeitig und aBglichst Diel 
dmn Blodmt <^zugewinnen» 

y m O d s t g a r t e n  b e a r b e i t e t  « c h  b e ­
hackt man den Boden, sülckert die Stämme, 
«§etzt Pfähle, Zäune, Spaliere, . Etmvlsten, 
bkcket an, veredelt, lüstet Hwrstchtig die 
ßhützeichtti Decken, legt Erdbeerbeete an mld 
dvngt. SpaUere empfindlicher Obstsorten 
siwie.ApriIvsm und Pfirfi«  ̂ mbftm noch 
eine Zeit chrm Winterfchutz behalten. Bei 
kmgUchaltender Trockenheit und Wäu« 
werden die Bümne vor und wiHrend der 
Blüte bavüssert. Wo Harzfwß ist, wird die 
erkvlmtte Stelle ausgelitten, mit Bamn-

.wachs b«!stvichen und umbunvm. Da der 
Ahfelwickler bereits rege wird, ringelt man 
die betreffenden Sbämme. BluttauSbeNmp-
ßnny! StachekbeevmeHlwu ist mit Kupßer-
Salkrahe rechtzeitig zn vertreiben. 

I m G e m ü s e g a r t e n  g i b t  e S  v i e l  
«nzugraben, freilieg  ̂Beete mud Warm­
beete herAnriî en, zu düngen zu lüst«n, zu 
Pflanzen und zu säen. Aufgehende Saat 
MUß mehrmals ganz fein überbaust wer­
den. Spargelbeete bshäuifelt man zar Erzie-
dmg mbgkchst htcher Stanym; man kann 
Ae Veete gu Anfaqg deS V^nlüS herrichtm. 
A«ch jmkge Erbsen, die sehr unter Spallen 
gu le?  ̂Haiben und andere Pflänzchen sind 
M behkufeln. Abgehärtete MiflVeetpfkmzen 
bringt man inS ^̂ e Land. Damit junge 
kalÄpflanU« gute Köpfe entwickeln, p^zt 
«an sie nî  !̂ s an den'HalS  ̂ Bliütenstiele 
vom Rhaibarber find rechtzeitig auszubre­
chen. Mr Blumenkohl» Selige, Gur̂  be-
Teitet man jetzt schon kräftig M jauchendo 
Beete vor. (kste KartoissÄ werden g^eiqt, 
verschi»sdene K>Mforten göpiflanzt; Kalidün­
gung besonders bei Kartoffeln und Hülsen­
früchten. Aussäen bann man: Puffbohnen 
fni<  ̂ Feuerbohnen oder Bm^bohnm!), 
Erbsen, Spwat, RaUeS, MSHre, Karotte, 
Mangold, Mairiübe, verschie^nen Kohl, 
Zwiebeln, Knoblauch, Schalotte, Kopf̂ at, 
PrtersiNe, Fenchel, Zichorie, Pastinak ustv. 

Altch imBlumenyarten gibt eS 
Arbeit. Oanben, Rasenplätze, Beete und 
Wvge sind herzurichten. Biel ist innzugra-
ben, zusäubern zu düngen; Strälicher 
und Mauden sind zu beschneiden, Stöcke zi5 
teiley, Uoberwinterungspfkmzm an tvü 

bem, wvvmem Tag in den Garten zu brin­
gen, Rabatten zu reinchtn, Rvsen 
ken  ̂ hochzubinden und zu beschneiden. 

l. «cht««! Helzaschek möchte man jetzt 
allen Kleingärtnern zurufen. Holzasche ent­
hält viel KÄi und Mosphorsäure, h  ̂ also 
einen hohen Dungwert.. So besitzt die wert-
vMe Buchemifche 12.S?e Kali, 8—9?S PhoS-
Phorsvure und 40« Kalk. Es ist heMose 
Berschlwenvung, wenn ein Tarten^̂ r die 
Holzes aus seiner Wohnung in die Aschev-
yr«be, statt auf den Svnchos^uifen wirft. 
l. Zur Verbeffen», der Wiese« trägt die 

grüMiche RetniMiiî . vom Moose durch 
mehrmaliges Eggen im Frühjahr bei. Fer­
ner ist das Entwässern durch Auî ben von. 
Grüben bei stauender Nässe erforderlich. 
kalkarmen und nassen Wiesen ist ein tüchti­
ges Kalken vorzunchmen; nw eS notwendig 
ist, darf das Säen von guten Gras-, Klee-
und Futterkräutern nbcht unterbleiben. Ä»S 
Ausstreuen von Kalt und Asche verhindert 
die weitere MvoSbiZduny. 
l. Dmch AahI»fel« kinne« die Vlattstifle 

der «HMmbeî a»te yÄl̂ t und zarter 
gemacht werden, doch auch ohne diese Ar­
beit sind solche braul̂ r und gut, der Rha­
barber wird überhaupt bei m,s n  ̂viel zu 
wenig angebaut, wo dvch die PflatW eim so 
geringe, sein Nujen hin^gen ein sehr gro­
ßer ist, tiestzründiger nahrhafter BvLm ift 
für sein G^eihen, sowie jährliches Düngen 
erfoî lich, die Blattstiele wer̂ n zu  ̂

ßu Mus, GeMse, Kvm t̂t o r̂ z  ̂
Wewbereitung verwendet. 

l. Fr<»sche «» Krite» w de« Gärte»! Sie 
find vorOgllche Jäger auf Fliegen, Raupen, 
Blattläuse, Spinnen , mch so weiter. 
l. Keimiche Erbse» werden r̂ch ein 

Dvchtgeflecht. «zeWtzt,̂  daS MM hmibhvch 
timMer legt, 

Feinde des Telepiwns 
im Tierreich 

Das Telephon hat «ÄetharB im 
Tierreichs vor allem bie A m e i s e n, die 
E i ch h ö rn ch e «, die S p i n n en und 
die scht̂ zen B ä r e n. In dm Städtm 
fi«b die Telqchonleitungen vor tchem An­
griff geschützt, weil sie meistens in unterir-
bissen SUHren eing l̂osien stnd; aber apf 
dem Lande, wo ste im Freien laufen, vitt-
slach a«h durch Wälder Mld ungastliü '̂ 
geitden, sind sie tausend Zufälligkeiten und 
Störungen «nderworfen. Die unterirdische 
Arbeit der Ameise bringt die Pfähle zu 
Fall. Die Eichhörnchen stüvzm sich auf die 
mit Gmnmi umkleideten SteÄen der Leitun-
g« und rufm auf diiose Weise Störungen 
und Unterbrechungen hervor. Die Spinnm 
stören stündtg den Betrieb, inhem sie Hvn-
takte derurfachen, die zum mindesten daS 
Verständnis ker Mitteilungen Î ntxächti-
gen. Denn ste spinnen ihre Netze zwis^n 
den Telephonleitungen. Durch Regen oder 
Tau wird daS Spinngewebe feucht und zu 
einem guten Ele^zitStsleiter. Die .Folge 
ist vielfach daS babylonische Wirrwarr 
ttngs der «mzen Ltî . Der unerwartetste 
Feind der Telephon t̂ungen ist aber der 
schwarze Gär, der noch in l̂ trächtlicher 
Zahl in den amerißanischen Wäsldern anzu 
trefsen ist. Er ist bekanntlich gierig nach 
Honig, und wenn er unter den Pfählen, die 
 ̂zahlreichen Drähte tragen, vorbeitrot-

tet, so hört er das charcckte^stisc  ̂Summen, 
das ste unter dem Druck des. WinideS her­
vorbringen. Da er glaubt, daß dort natürli­
che Bienenkörbe seien — und in der Tat ist' 
das Geräusch, daS die ihre Körbe umflie-
gent̂ n Bienen machen, ganz «ihnlich— so. 
klettert er an der Stange empor, oder, waS 
noch öfter geschieht, er gräbt sie. aus, nicht 
selten mit dem Erfolg, daß ih-n  ̂ der sich an 
Honig gütlbch zu tun hoffte, d  ̂Pfcchl kra­
chend a,lf den l̂z schlägt. 

Für dle Frautnwek 
Salmiak als Haus­

freund 
Der Nutzen desSalmiakgeistes 

ist noch lange nicht genug anerkannt, und 
doch sollte er in keinem Hause fehlv'n. Er 
nbmmt Staub unö Schmutz sort und dient 
zur EnA'rnnng von Säure-. Plmsch-, 
Wein-, Obst- und auch roten Tintensle^n. 
7— Fettflecke wer<^n mit Wasser, dem ei. 
nig  ̂ Tropfen Salmiakgeist beigemengt wur­
den, ebenfalls entfernt; man /muß aber so-
kert die feuchten Stellim, nachdem m-nn sie 
mit Wschipapier unterlocjt und änch bleckt 
ihat, re  ̂heiß überbügeln. Selbst Anstrich» 
färben lassen sich ans den Kleidern entfer-
nen,s mögen sie auch berovts hart und trok-
kön geworden sein, wenn man'zu Terpen­
tin das gleiche Quantum Salmialkgeî t fügt 
und damit die Flecke ausreßbt. Flanell- u?  ̂
Äoilldecken reinigt man am beisten durch Ein­
weichen und sorgfältiges Pressen in einem 
Eimer warmen Wassers, dem man etwa? 
Seisenbrüihe und 1—Eßköffel Salmiak­
geist zugab. Um Teppiche von Staub zu be­
ifreie» «nid zugleich die Farben aufzufri­
schen, bürstet man ste mit einer sauberen 
Bürste, die stets von neuem m warmeS Was--
ser getaucht wird, dem für iden Eimer 2 Ek-
lhffel Salmiakgeist beigefügt wurden. Das-
ftübe Quantum ÄrlMakgeist, in kalteS Was­
ser gegossen, reinigt leicht und schnell die 
Fenfier. — Mit einer in Salmiayzeist ge-
imichten Zwiebelfcheibe entfernt man Mie-
genschmutz von Ntlderrahmen. Gestrichene. 
)̂ ierte Mbbel »md Tüî  l̂ nigt «man mit 
s«Kr veödünntem SalmwkgM. Mte VlÄ-
anstriche entfeM man duvch Ostreichen mit 
ewer Mischung vm? zwei Teilen Salmiak-
t̂ und ein Teil Terpentinöl, die nach d 

^S 10 Min«tm nÄt einem in Wüfser ge-
tmsil̂ en Lapp  ̂ abgerieben wird. Fettige 
Oragjm an Herrenröcken bestreicht man mit 
einem Brei von Seife und ^Ümtatgeift, 
reibt dann die Kragen gut/ldamit ab und 
sMt Mit Uarem Wasser nach. — Haarbür­
sten besreit man durch gr-ünblicheS Waschen 
mit Ainmoniakvasser. Nach sorgsLltigem 
Spülen ilegt man"iiiie Bürsten in ̂  Son­
ne. Meffinggegeuftände reM mim mit einem 
mit' SaßmiakMist Sefeuchteten Tuch ab md 
pMert so r̂t 'einem Trockmtuch nach. 

Die belittvigte Frauen­
welt der Türkei 

Eine w ihrer Art wohl einßig da>stehen!oe 
Anvage wegen Beleidigung und Pornogra-
Phl»e ist, wie man am«chmen mub, im Namen 
der türkischen Frauenwelt vom Staatsanwalt 
des Stambuler Kriminalgerichts gegen das 
gelesenste türkilsche Blatt Akscham einleitet 

worden und Hot mit der BermMlung 
angeklagten Chcifredatteurs, eines sortschritt-i 
Uchen jungen UniversitStsprofessors, datzj 
Eigentümers des Blattes, und des KünjtlerS ĵ 
der die inkriminierte Zeichnung entworfe-̂  
geendigt. Die in dem Blatt veröfseMlichte 
îchnung führt die AMchrift: Man spricht̂  

von dem AuMeg 'oes Weibes". Abg îld  ̂
war ein Luiftballon, in der Gondel standen' 
ein. paar dezent g l̂eidete weibliche Wesen 
und nxtrfen munter Ballast über Bord. Auf 
den BallaststNcten, die über Bord.!?logen mrd 
den Ballon zum Steigen brachten, standen 
die verschiedenen weiblichen s^nen Tigen-
schaften und Tugenden verzeichnet. D« 
Staatsanwalt erblickte in der M^^ng auch 
eine politische, gegen die jetzigen Reforme» 
gerichtete Tenloenz und verglich diese Publi­
kation mit denjengen des berüchtigten Real-
tio-närs Dervisch Bahdeti, der während der 
ersten türkischen Re^ution Brandartikel 
mit der Anffchrift „Der Glauben kommt ab-
hairden" schrieb. Das Gericht erkannte jedoch 
im Hinblick au  ̂ die bekannte fortfchrittlî  
Richtung des Blattes diesen Punkt »icht an 
und motivierte sein Urteil (Freiheitsstrafen 
im Berein mit Geld), daß die Aeichnunge» 
gegen die ganze türkische Frauenwelt gerich­
tet, diffamierend imid obh»ön sei. Die Erk  ̂
rung k«r Berteidignng, daß die Zeichnung 
einem we t̂europä^chen Blatt entnommen 
und sich auf die Weiblichkeit im allgemeinen 
beziehe,4 war als nicht stichhältig befunden 
worden, da die türkifl̂  Frau ein integrieren 
der Beftandtzeil der Gesamtfrauenwelt sei. 
Der Ginwmf, daß 'sie AVbildMg in der tür̂  
kischen Frauemvelt keinerlei Proteste hervor­
gerufen habe, war damit obgewiefen worde», 
daß dies eben beweise, wie sehr die türkische 
Frau auf chre Würde hallte. Den sozialen 
Hwtergrund des „Luftballons", der ihm 
eine höchst akwelle, wenn auch düstere Folie 
verlieh, bikdote, wie die „Frankfmter Zei-
wng- ausführt, die Selb^ordepidemie — 
etwas vollständig Neues für ein mohamme-
danilsches Land die in der letzten Zeit 
besonder? die tüMsche weibliche Jugend er­
faßt und w den sogenannten besten Fami­
lien ihre Opfer gefordert hatte. 

H?U»GGUW VADW» 

Schöne Familie. ,,Dak Sie blind' sind', H 
ja sehr traurig. Aver müssen Sie den bet­
teln? Haben Sie denn keinen Angehörti-
gen?- — „Ja, einen Bruder. Aber ich bin 
Abstinenzler, und wenn ich seiine rote Gurke 
sehe, packt n  ̂die Wut." 
Mtte Aih«e. Patient: „Das falsche 

Gebiß, das Sie mir gemacht hab  ̂tut abn 
schrecklich tveh— Zahnarzt: „Da se­
hen Sie'S — ich HÄ' Ihnen gesagt, daß eS 
so gut sein würde wie ein echtes 

««lmMyeitM 

Allerlei Wiffenswertes 
In Amerika gibt eS GtrvHenwagcn aus 

Aluminium. 
Ein Chemiker in der Sch^veiz, der von 

zwei Gelchrten jahrelang zu hypnotischen 
Versuchen verwendet worden und dessen 
Nervenisylstem zerüttet »var, stürzte sich auf 
einen der Hypnot̂ re und erschdß ihn, 
weil er sich um Leben un^d Zukunft gebracht 
sah. 

Die 1728 von Benjamin- Franklin ge-
gründete „Satiirday Evening Pl>st" in 
lüdelphw .hat eine Auflage von 3'Mllio«en 
.Stück! ' . " 

UV tnu «qD-p» «iljvutz-v 
feine Damen und ^rren ob 1. 
April abzugeben. Adr. .«t-.rw. 

Kraiatte« «nd Hüte am billig­
s t e n  b e i  F i r m a  J g o  B  a  l  o h ,  
Gosposka ul. lS. M60 

Elonenisch wird 
Adr. Berw. 

unterrichtet. 
.W73 

Rettz«ä«l». zierliche, unzerbvech 
liche, überall zu gebmuch :̂n, er­
zeugt Plankl, Tattenbachooa ul. 
Iii/?.' Jede Altzahl billigst er­
hältlich. 30K1 

WUlNilW 
^roSka eefta 17. 

Empfiehlt sich bei mäßigen Prei-
sen zur Uebemahme von Her» 
NN- u. Damenkleidern znm che­
misch putzen. Weistwksche aller 
Art sowie auch Borhänge-Appre-
tm. ?^34 
Starke, einiübrige Spärgelvilan-
zen. Schneekopf. weis^kövjig. 
Braunschweiger. ,braunlövf!g, 
pro.Stück Din. Y.7V. pro llX) Ct. 
Dln. ü0. En gros und en l»etail. 
Die Firma übernimmt auch 
Pflanzungen ' und erteilt Rat­
schläge. Gartenbaubetrieb H. 
Gft!nbr<»«er, KoroSka eeita l03. 

DAM 

Die besten Schuhe eigener Er­
zeugung, daher auch die billig­
sten. bÄommen Sie in großer 
Auswahl im Schuhwarenhaus 
I. Beraniö. Maribor. Kralja 
Petra trg, Maribor. 4V17 

Acker, zirka t Joch, im ganzen 
oder in Teilen zu vermieten. 
Angebote an Frau Käthe Bühl, 
Meljc, Mothe^eva ul. 20. 39^9 

Fau»ilie»yila in der Magdale« 
nenvorstadt, neu, masslv, mit 
Garten südliche staubfreie La« 
ge, S Zimmer, mit Komfort, u. 
^milienvilla in St. Jlj, 10 
Min. von der ReichSstrafte. mit 
Garten, verkauft bill'igst Jos. 
Beramö. Kralja Petra trq, 
Schuhwarenhaus. 4010 

Gesucht wirk kleineres Gasthaus 
oder Weinschank auf Rechnung 
oder Pacht. Gefl. Anträge nnt. 
.Glück" an di« Verw. 401!̂  

XUf?» AOßMHH 

Alle jugoslawischen Briesmarken 
kauft in grösseren Mengen Mar« 
kenbüro Maribor. GregorLiLelia 
itl. la. ZÜ70 

Zwei eiserne «eiberstander wer 
den sofort gekaust. Gefl. Anträ­
ge an Ternek, Hausmeister, Po-
kojninsl! zavod. Zg?!. 
Dampskesiel für 1g0 kg. Heiß. 
dampf, von 2 Atmosphären, 
kkuft Schokoladcfabrik 'Mrim, 
Martbor, PreSernova ulica 19. 

. 4027 

Gut erhaltene ELugllnßî rui-
tu», dazugehörige Wäsche s»>-

fort zu kaufen gesucht. AntrS« 
unter ^Dringend MV" im d« 
Berw. 3974 

Altes Gold, Silber, Münzen ». 
falsche Gebisse kauft zu höchsten 
Preisen A. Swmpf. Goldaroei­
ter, KoroSka cesta 34. 3260 

Auto Puch, Type Vssf, 14/38 
HP., ^cchssitzer, Vosch-Beleuch-
tung. Anlasier, in sehr gutem 
Zustande, zum Preise von Din. 
4l».090 zu verkaufen. Zu besich­
tigen und Probefahrt bei JÜgo-
Auto, Lmbijana. Dunajska ce-
sta 35, Telephon 223«. 3914 

»lompl. Tischlerwerkzeug wegen 
Todessalles biNig zu verkaufen, 
^ankolarjeva ul. 6 (Kolonie). 
1. St. links. 3942 

Schlafzimmer, 
2lX)0 Din 
Berw. 

komplett, um 
zu verkaufen. Adresse 

Schlafzimmer, kompl.. gestrichen 
und neu Dinar'2IW. Küche, 
emailliert, Din. 1079. Vrbano-
va ul. sq, Tischlerei. MI 



MI. WW klÄMM II 

' 8»M5t»5, 6en 2. ̂ pri! Lexinn !9 (7) Ukr 

«IG» dGUGv»«« Vrlo» „Ituk»" »»SS 

«lElelck vextan «le» prelskeIelickledell,, vtttvoNe Ve»t«. 
I'oCtiettunx LonaUix, cien Ä. ̂ pri! um A Utir vormitUiI». 
Um -sklrei'ckea öesuck bittet Ol̂  

/^cktunz! /^ckwnz! 
S»m»t»A. 2. t!nc!et im Osstdsu« 
.VG»Gl! 6om', ßllOlI»k» e. SS ein xrvLeg 

KS« lUitt. n>as,ekl>el,tuliff. Qut« Llzeadiuvewe. 
vm «kleeiedea veiued Iiäea dollieti»« «w «!le vH,txede> 

KuksopsKtl -
^exen ^oüer t̂ «ckkrsxe der xuten Vlut- unä I.eber-
vüiste IM S»„kOu»G ^Otniie in »«ov« VD» «m 

3. ^ptll vieäerkolen vir nycd einen 

5aura»«2 

/̂ c«7Uk«Z! 
Krlaude mir» tlem Keekirten pudll-
kum bekannt lu xeden, 6»»» lck 
neben äem Vurxkeller (Qr>^sk» 
k>et) mit Äem Neutlxem?»Ie ew 

velilestes^n- unci 

!^Mttiicle<Z«cksft 
erüktnet I>»be. 7um ^U8»ck»olc xe» 
I»nxea äle dezten^elae ui«l.«tet» 
irltede» »Valon -̂Vler. Xuek ver-
ckea »u jeäer 2eir k»ltE unä v»nne 
Ipeßsea versdrelclit. Nock»ctitenä 

»«» 

Zmip klsiciik. kettsurateur 
3V59 Z38e -27-5 

^bvnäen mit sckünem Konzert. VersckLeclene snclere 
speien, beste Lotten >Veine -verclen versbreickit. 
rar be8ten ^uspruek bittet M. I. 

Kttwtt A«»tig«k Vorlsê mlg). 

Alavie  ̂ älter, herrlicher Ton. 
ÜSlX) Din. Mlinska ul. 22. Zsran 
KvapLa. 402ö 

Wohmtng geaen Abkauf der MS 
bel AU vergeben. Cesta na Bvez-
i« 8Z. 4007 

vchlaf̂ m«er, Goldesche. Psy­
che» komplett, Salongarnitur. 
Damast, eingelegt, alles sehr mlt 
erhalten. Laufteppich, e^ettrisch. 
S^rherd und div. Beleuch­
tungskörper, Schreibmaschine, 

.sehr gutes Fahrrad, privat ab-
zugeiben. Anfragen unt. „Giin» 
stig 12" an vie veno. 392Z 

Schöner großer Gemtiseßarte«, 
auch als Gärtnerei zu verwen« 
d-n, billig zu verpachten. Anfr. 
Bern». 39K1 

vchlaf̂ m«er, Goldesche. Psy­
che» komplett, Salongarnitur. 
Damast, eingelegt, alles sehr mlt 
erhalten. Laufteppich, e^ettrisch. 
S^rherd und div. Beleuch­
tungskörper, Schreibmaschine, 

.sehr gutes Fahrrad, privat ab-
zugeiben. Anfragen unt. „Giin» 
stig 12" an vie veno. 392Z 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Mlinska ul. 34. 4013 

vchlaf̂ m«er, Goldesche. Psy­
che» komplett, Salongarnitur. 
Damast, eingelegt, alles sehr mlt 
erhalten. Laufteppich, e^ettrisch. 
S^rherd und div. Beleuch­
tungskörper, Schreibmaschine, 

.sehr gutes Fahrrad, privat ab-
zugeiben. Anfragen unt. „Giin» 
stig 12" an vie veno. 392Z Schönes Zimmer mit elektrisch. 

Licht sofort zu vermieten. Adr. 
Verw. 4013 Herrenfahrrad billig »u vertäu, 

fen. Anzufragen RuSka cesta 3, 
.Drexler. 3070 

Schönes Zimmer mit elektrisch. 
Licht sofort zu vermieten. Adr. 
Verw. 4013 Herrenfahrrad billig »u vertäu, 

fen. Anzufragen RuSka cesta 3, 
.Drexler. 3070 Möbl. Zimmer, ev. Kllchenbe-

nützung, an 2 Personen sofort 
zu vermieten. Dortselbst auch 
ein Speisezimmertisch und sechs 
Sesseln zu verkaufen. Betnavska 
cesta 29, Part, rechts. 4025 

Gin Reger-Fichrrab zu verkau-
'jen. Anfr. Smetauova ul. ^4/8. 
Tür b. ?g70 

Möbl. Zimmer, ev. Kllchenbe-
nützung, an 2 Personen sofort 
zu vermieten. Dortselbst auch 
ein Speisezimmertisch und sechs 
Sesseln zu verkaufen. Betnavska 
cesta 29, Part, rechts. 4025 4 neue Stilhl« und ein Tisch a. 

Hartem Holz sehr billig lm ver« 
kauftn. Meljska eesta S7 am 
Dachboden rechts. 8988 

Möbl. Zimmer, ev. Kllchenbe-
nützung, an 2 Personen sofort 
zu vermieten. Dortselbst auch 
ein Speisezimmertisch und sechs 
Sesseln zu verkaufen. Betnavska 
cesta 29, Part, rechts. 4025 4 neue Stilhl« und ein Tisch a. 

Hartem Holz sehr billig lm ver« 
kauftn. Meljska eesta S7 am 
Dachboden rechts. 8988 

GejchäftSlokal, Gemischtwaren­
handlung, leer oder mit Inven­
tar, L^erware hat abzugeben 
Franz Kuralt. Studenci, Aleksan 
drova ul. 17. 401Ü lHerre» » KeßhiahrSaazug, licht, 

gute Mittelgröge, fast neu, und 
»! Sitzgarnitur (Äiwan, L Fan-
t«kilS) preiswert abzugeben. — 
Maistrova vl. 1/S linkS. 4lX)8 

vchvne» fonnsvitiges mdbliertes 
Zimmer mit Badbenühung an 
Herrn zu vermieten. Trdinova 
«l. 9. 388Ü 

GejchäftSlokal, Gemischtwaren­
handlung, leer oder mit Inven­
tar, L^erware hat abzugeben 
Franz Kuralt. Studenci, Aleksan 
drova ul. 17. 401Ü lHerre» » KeßhiahrSaazug, licht, 

gute Mittelgröge, fast neu, und 
»! Sitzgarnitur (Äiwan, L Fan-
t«kilS) preiswert abzugeben. — 
Maistrova vl. 1/S linkS. 4lX)8 

vchvne» fonnsvitiges mdbliertes 
Zimmer mit Badbenühung an 
Herrn zu vermieten. Trdinova 
«l. 9. 388Ü 

Wohmiag: S Zimmer, 
Küwe und Nebenräume, ab 1. 
Mai. Anträge an die Veno. 

4012 

Mlviweftutz« 

Als Sitzrafsierln für Restaura­
tion oder Kaffeehaus oder besse­
res Geschäft sucht hübsches, jun­
ges Mädchen Stell«. Antrage u. 
„100" an die Veno. 40M 

.Kaufmännisches Lokal in Mari­
bor sofort zu vermieten. Gebäu­
de der Zad»»z^na gospodarska 
banka, Alttsandrova eesta S. 

3927 

Wohmiag: S Zimmer, 
Küwe und Nebenräume, ab 1. 
Mai. Anträge an die Veno. 

4012 

Mlviweftutz« 

Als Sitzrafsierln für Restaura­
tion oder Kaffeehaus oder besse­
res Geschäft sucht hübsches, jun­
ges Mädchen Stell«. Antrage u. 
„100" an die Veno. 40M 

Cchün möbl. Zt««er gegenüb. 
Stadtpark ist sogleich zu vernlie-
ten. Anfr. Verw. S8ü8 

Wohmiag: S Zimmer, 
Küwe und Nebenräume, ab 1. 
Mai. Anträge an die Veno. 

4012 

Mlviweftutz« 

Als Sitzrafsierln für Restaura­
tion oder Kaffeehaus oder besse­
res Geschäft sucht hübsches, jun­
ges Mädchen Stell«. Antrage u. 
„100" an die Veno. 40M 

belle, trockene, grobe Touter-
lai» » Räume, für iedeS Gewer-
Ibe geeignet, auch alS Magazins-
räume gut verwendbar, Stadt­
mitte. sosort zu vermieten. An-
fragen Verw. L921 

Verläßliche Köchin sucht Stelle 
bet besserer Familie. Grajska ul. 
2 bei Frau Gießauf. 4024 

belle, trockene, grobe Touter-
lai» » Räume, für iedeS Gewer-
Ibe geeignet, auch alS Magazins-
räume gut verwendbar, Stadt­
mitte. sosort zu vermieten. An-
fragen Verw. L921 

belle, trockene, grobe Touter-
lai» » Räume, für iedeS Gewer-
Ibe geeignet, auch alS Magazins-
räume gut verwendbar, Stadt­
mitte. sosort zu vermieten. An-
fragen Verw. L921 

Ehauffeur, tüchtiger Mechani­
ker, zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Autotare Völker, Kersui-
kova ul. ». V867 

BchSneS Herrenzimmer sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 3904 

Ehauffeur, tüchtiger Mechani­
ker, zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Autotare Völker, Kersui-
kova ul. ». V867 

Cepar. Zimmer mit zwei Bet-
iden zu vermieten. Godna uß. 2S. 
iPart.. Tür 2. 3941 

Ehauffeur, tüchtiger Mechani­
ker, zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Autotare Völker, Kersui-
kova ul. ». V867 

Vchiwe« möbl. Zimmer am 
Park zu vermieten. Adr. Verw. 

Z97Z 

Ehauffeur, tüchtiger Mechani­
ker, zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Autotare Völker, Kersui-
kova ul. ». V867 

Vchiwe« möbl. Zimmer am 
Park zu vermieten. Adr. Verw. 

Z97Z Lehrmjidche» aus besierem Hau­
se, welk!̂  das Damönfrifieren 
gründlich erlernen will, wird b. 
ganzer Verpflegung und 3jähr. 
Lehrzeit aufgenommen. Zuschr. 
mit Bild an Peter Spinner, 
Zemun, Kralja Petra ul. 20. 

3083 

Leeres Zimmer im Zentrum zu 
Vermietens Anfr. Verw. 39K8 

Lehrmjidche» aus besierem Hau­
se, welk!̂  das Damönfrifieren 
gründlich erlernen will, wird b. 
ganzer Verpflegung und 3jähr. 
Lehrzeit aufgenommen. Zuschr. 
mit Bild an Peter Spinner, 
Zemun, Kralja Petra ul. 20. 

3083 

jSchöneS, aroßeS, leeres Zimmer 
tz« vermieten. Briefe «mter 
î Sonnig" an die Verw. 3980 

Lehrmjidche» aus besierem Hau­
se, welk!̂  das Damönfrifieren 
gründlich erlernen will, wird b. 
ganzer Verpflegung und 3jähr. 
Lehrzeit aufgenommen. Zuschr. 
mit Bild an Peter Spinner, 
Zemun, Kralja Petra ul. 20. 

3083 Möbl. Zimmer (Kabinett) wird 
ßür einige Monate, allenfalls b. 
^ l̂beginn an zwei Etüden» 
ßinnen, vezw. Schülerwnen. ev. 
lauch mit Verpflegung sogleich 
vermietet. Zr^njskega trg 8, Pcir 
«lerre. 3932 

Lehrmjidche» aus besierem Hau­
se, welk!̂  das Damönfrifieren 
gründlich erlernen will, wird b. 
ganzer Verpflegung und 3jähr. 
Lehrzeit aufgenommen. Zuschr. 
mit Bild an Peter Spinner, 
Zemun, Kralja Petra ul. 20. 

3083 Möbl. Zimmer (Kabinett) wird 
ßür einige Monate, allenfalls b. 
^ l̂beginn an zwei Etüden» 
ßinnen, vezw. Schülerwnen. ev. 
lauch mit Verpflegung sogleich 
vermietet. Zr^njskega trg 8, Pcir 
«lerre. 3932 

Erstklassige Sntreekvchin wird 
für KurhauSspeisesaal mit Tin-
tritt per 15. April gesucht. Ge-
baltSanspüche und Zeugnisab­
schriften an die Verw. unter 
„Nr. 1920 .̂ S8S8 

Bttstelgmings-SdM. 
Am 4. Mai 1S27 um tO Uhr vormittag» stnd«! 

beim «ntersertigten Gerichte, Zimmer Nr. l t, die Der-
fleigemng solgenber Llegenschasten stalt: 

' 1. Vrandbuch Grajska vvata E. No. zLl, 
Wohnhaus in Martbor, FranLiittansta uli-
ea l2 mit Wirtschaftsgebäude (Stall, Autv-
sarag« usw  ̂und Garten. . i 

AüSrufSpreiS Din. 493.b8V.A». 

2. Grundbuch d. o. Graffta vrata M — 
E. No. 12 Wohnhaus in Maribor, FranLiS-
kan.ska ulica 14 und KopaliSka lll. 14 mit 
Garten und Holzlage usw. 

AuSrufspreiS 8/d 1W.484 Din. Zusam­
men S09.060LS Din. 

Min^vestangebot S04.K3Ü Din. 
(Ohne ZugehSr.) 

Die näheren Bedingungen sind an der AnkündigunßS-
tasel de» gefertigten Gerichte» ersichltich  ̂
0kr»wo »o6Iöee in «aribor, Abt. IV. 21. MSrz lS27. 

Krv??NUN«»»Z ÎK»SlgV 
Km S««»t»g, «I«n 2. Kpril um 7 Utv «W«n  ̂«Irs 

In ̂  KlGk»«n6eov» «wt» 2V In SW^Oi»«I »In «»br Dut 
«INgOklobtGW» «eitttNAt. - vu 
i»»»tl»»u« «n u. 
u»««Mvk m«tn« v«Il«niit«a»u» ?ol» kük. «r»»odt»»l» äi«««e 
LrokknuNU t»ikuo«k»>«». — v»r»vU«r» 5tr d«i»i>el»« 
unck «»Mis lvr »Ik« Sort« vo» 
ullck tar v»r«« »ä k«li» Spei»«!», pkoktUede »aä »»Us« 
k«äi«i»uoU k«i »»SiU«ll ?kchi»«o. — ^doaa«<t«o H»«r6«o »ut 
U»»»m>anl»^o»t ?r«l« j« v»od V«rz»iak»i»«ss. 
v«im lon»«?t «II« Lii«ad»i»»«s. MM 
^p«U«. -- v» »»Ür«iek«» S«>»ok diU«t II« 

e» «mpitedlt »lci' «l« 

veNK»t«»«i 
»>»>««»«1»«»» «««I» ZH 

la öer <!«» N»uptd»dakofe,. — vtoS« ̂ u«v»ki »t«ts ttl«eb«» 
l)«l»k«t«»«v>kea ua«l t»t»eii«n <Zed»ck> «!er «kUtklttslxea ?«dtlll 
Wkt»j»k tn <lruix. l?os»zk> A«tii». La Knm un6 en il«t«iN »u 
o ÎglMOl-^M^Ksp»»!««». — 0e,xI«teIi«a empitekit tled Si« 

krtlkNUek» ui»61I>fGln»wd« 
mit «ekten k«iml»eken unä 6>lm»tint»ed»» Veiae« »vviG er»t. 
IU>»»iK«m otkeaen Siek »u» ̂ ,tdor. 3977 

I1ocb«cdtuai<vvl> 

krsnr XiiilnAi, »Hirivor 

?5«>« »«»««»»«»»«l >e«I« IllllttWliWl 

lG>e»ßG»I«» G««G. 
Zcww« ̂ ««tettupA. 0a»«tl̂ e I»dli«Ied«6IiiI«ßW. 

?k»ektvvke Xu»it»ttuazs. 8ttekuat«nledt ko«t«alo» » 
Miter?!ON. . ̂  

loiUkrls« S»?»iKUGl 
det »10 

llf« I«M D»». Ami tri i. 

5MUM 
la »ÜW M«ĵ «t»rd<». 
?««toa, IiMch »«H«» M, 
I»lUlU«t »>I Ilss»» Knich« .7»>WG. 

OiHjalU 1. »» 

Vn Darlsksn 
m« 

von 25—Zo.vlX) vin virck »ur ^Hkluvs 
laükenäer kecknua^en» veeen 
I(r»akkelt jn kack»t»n<l xebliaben 

^ssln««>»el »«»ueke  ̂
Vollkommene 8icbersteUunx. Ovte Ver-insua>s. l̂ t«-
veise l̂ ackiablunx. ^äreise ta «ter Vorvaltunx 

MotMoUMWUIWWl 

v«u»»ß«n»«k««» ^V<?lN?VOUO. 
>>t «« äer »IIv« ß» «ßDMG 
IUlu»O Itor»iU?Gv» «Uv» 9S54 

Reifeat»e werden gesucht. Guter 
Verdienst. Offerte unter »Guter 
Verdienst"  ̂ an die Bw. S96b 

Tüchtige Ma 
nonimen. Modesalon 
Etolna ul. v. 

sell wird ausge-
Lidarle, 

Ein tüchtiger 
Firma ÄlotS 
men. 

eur wird d. 
ssar zufgenom' 

4014 

Mädchen, welches des Rühens 
tundig ist, wird sofort aufgenom 
men. Anton Auer, Hutmacher, 
Vetrinjska ul. 14. 4v<)g 

GischästSmmin in mittlerem 
Alter, mit gutem Einkommen, 
sucht ebensolche Lebensgefährtin, 
Fraulein oder Witwe von -4 b. 
3S Jahren. Zuschriften zn die 
verw. unter „T^ste Absichten". 

g99z 

omvu? 

s/o 

sc?c?l/7 ' 
/»/k/zveF 
S/O-Qq/? /»/?//Vc75SS 
s/o-e>î  seoc/7'. 

//?c/Ä/? Mz/oc^Ms?c). i^ 
(Zea. «»t. »» Knilj«?Ia« 8.N.8.» 

Vtkttetuiiz^a! 
ll. 6..7«xted. - Z^OIVÎ S. 

co., 8uOle»v. -
Ve^vA^Or. Spitt. 

/so» l»,», O/»4 ///». 0o//«/̂  «s--
»SS oo/n, 7//S ///», Oo//», 
sss vom. 7/S Oo//«, ̂ /S — 
«o vom, S'/» SV'-« 

. . Oo//«, /SS— 
Oo//», ,7S'-

wit >I<lrt»lick«i» l.tebt»nl«n^en u. »— 8olv«^e?tOt»V>tttet<r ^emittiti 

>MAG? »» 

cbokrelkslctour.um! ttlr 6lo l̂ oästtkoi tVer«»tWortllek: VV0 K^8PM. .soarnsllst. 
sr^o oeiLl̂  vsiÄ« 

-- rw ö«, Norm-Z-eb« m«> 

MOWllUllt w «mW«.  ̂


